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Jerusalem auszumessen,

um zu sehen, wie breit und wie lang es werden soll

Bibelzitate über das Messen, zusammengestetlt von G.Kaspereit

Eine Sörift, die alle Bereidre des mensd'rliöen Zusammenlebens in so umfassender§[eise
einbezieht, wie das Alte Testament, kann audr an den Fragen nidrt vorübergeheq die
mit dem Ordnen des Grund und Bodens und seinem widrtigsten Hilfsmittet, dem Messen,
zusammenhängen. In der Tat ffnden wir hier für diesen spezielten Fall mensdrlicher Be-

ziehungen Grundsätze von so altgemein güttiger Prägung, wie sie für einen größeren
Bereiö in den Zehn Geboten niedergelegt sind. Und ebenso wie sich die grundlegenden
Gedanken der Zehn Gebote nahezu wörtlidl in dem Gesetzeswerk des großen babylo-
nisdren Königs Hammurabi, der 500 Jahrö vor Moses lebte, ffnden, können wir aus den
Außerungen des Alten Testaments Aufschlüsse gewinnen über das Ordnen des Grund
und Bodens und das Messen im vorderen und mittleren Orient in den f:ühen gesdridrt-
lidren Zeiten.

Ihr sollt ni&t uare&t banileln mit ilem lingenma!, mit ilem Gewi&t oiler mit ilcm Hoblna!.
3. Mos.r9,35

Du sollst ilie C,renze deines Nä&sten, wel&e die Vorfabrea gezogefi baben, ni&t octü&cn ln deiaem

Erbbesitze, ilen ilu bekommst, in ilem ladde, das dir ilein Herr, dein Gott, zu eilcn gebcn will.
'5, Mos.l9, t4

Verflu$t ßt, wer die Grenze sciaes Nädtsten otrü&t. llnd alles Volk soll spie&ent So sci cst

5. Mos. 27, 17

Marksteine oerü&en die keoler, sie rauben die Herde und weiden sie. Hiob. zt,2

Vurü&.e nlüt die uralte Grenze , die deineVäter gesetzt baben. Spr. zz, za

Yyrfr&e ni&t die Grenze der Witwe und dringe ni&t cin in die d&er dw Wabm. Spr.zz,to

Da nabm Samuel cinen Stein, stellte ibn zwis&en Mizpa und lesana auJundnannteibnEben-ker.
(d.i.Stein der Hilfü und spra&, Bis hierber bat uns der Herr gebolJet t.Sarn.Z,t2

Besonders merkwürdig ist, daß bei derVernichtung von Kriegsgefangenen das Messen eine
Rolle spielte, so daß dasVort ,,die Meßsdrnur spannen" auch den Sinn von ,töten" oder

,,vernichten" hatte.

k s&lug au& die Moabiter und ma! sie mit iler Mefs&nur ab, er lie! src auJ dettBodealcgen mil
ma! zu ei S&nurlöngen ab, um sie zu töten,und elne S&nuildnge,um sie amLeben zulasscn. So aturden
die Moabiter Daoids Unterlanen, die ibm Tribut ntrt&ten nu$ten. 2. Sdrrt. B, 2

. . und i& will über lerusalem dic Mcls&nur s4nnen, wie über Samaria, uil dic ScEwage
stellet wie beim Hause Ababs, will lerusdlem auswis&en, uie man cine S&üssel ausuis&t unil dann
umkebrt. z. Kön. zt, ts

Darurn s\riüt der Hct also ' ,DeinWcib wird zur Dlrne fu dw Stadt, ilcinc Söbne unilTi&ter fallen
dur& das S&werl, deinland wird nit fu Mc$sdttur oerteilt 1 ilu abr wirst in unreincml.ande sterber,
unil Israel mu! h dic Vabaarung , bifiwcg dls seincm Laillc. . Am . t , tz

Als sidt dann diese unheilvolle Prophezeiung erfüllt hatte, wurde dem Propheten Ezecl.riel
gegen Ende der babylonisdren Gefangensd:aft ein umfassender Plan zum §Tiederaufbau
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Jerusalems und zur Neuverteilung des Landes olfenbart, der so detailliert ist, daß man

danad'r eine genaue Kartierung anfertigen könnte. Hier nur ein Auszugt

ln fünfundzwanzigstu labrc urscrcrVcrtanmrng,inAnfffig dcs labra,am zcbatenTagcilcs Muaß,
im oiqzehttcn labrc aa& dcr Ehtnabme der Stailt, an ebea dcmTage kan dic Hand dcs Hcrrn übcr mi&,

md u fütbrtc n\& in Gottesgesi&tea in das ltttd Israeb und lie! nl& rlcder auJ eincm scbr bobmBerg,

auf dcm stand mir gegmübt etwas wie der Bau einer Stadt. Durtbiß fübrte u mi&.llnd slcbc, da uar
cla Mann, der war anzuseben wie Erz, und er batte eine leherc S&nur in der Hand udd cinc Me$rutc I
und er stand amTorc. Und der Mann spra& zu mirr Mens&ensobn, s&aue mit ilchcn Argca uai!

höre mit ilcinea Obren und a&te auf alles, was i& dir zeigm oerile, denn dazubist dtbicrber gcbra&t

worden, da! mdn cs dir zeige. T*c alles, wds du sebea oirst, dem Hduse Israel kund. Und slcbe, cs

war efueMauera$erbalb,um dasganzeGebfudcberum,ilieMelruteabcr,iliederManninilerHdndbdttc,

war se&s frla. lang, die Elle eine Handbreite länger als dic geroöbrli&c Elle gcre(hnet. Ddmit ma! cr da
Bauwerk(.d.b. dic Mauer) Ez: ao, t - 5

Wnr ibr dasLand alskbbesitz oerlost, so solltibr demHerrn eineWeihelabe aussonden, einrr'beil$en

BezirkoondemlandqzsomEllenlang und 2ooooEllenbreit. Dies isthciliges Gebict ir sefucmganzep

llnfang . Von iliuem Gebiet ist Jür das Heiligtum ein Quadrat oon je soo Ellen Länge und Breite bestlmmt

uailrtngsherum ünstreifen oon SoEllenBreltealsunbewobnterkum.Von dicserFlä*tc solbtda clastü&
oott 2soooEllmLänge rnd rooooEllenBreite abmcssen,undbier soll dasHeiligtuuabbo&bcil$cStätte
sein. Das ist hciliges Gebiet oon dem Lande , es soll den Priest?rn gebören, die iil Hciligtufi Dierst tun, die

herzutretcn, tm ilem Hetn zu dienen, und es soll ibnen Platz zt Häusrnbietctt. . , . Ünd ein Stit&oon

zs@Ellen Ldnge undtoooo Ellen Breite soll den Leoiten,denTempeldieaern,als Eigentum gebfueu

Stöilte zum Bewobnen. Als Eigentum der Stadt aber sollt ibr ein Stit&.oon soco Ellea Breitc utd zs wn
EllenLängebestinmen,demausgesondcrtenbeiligenBezirkentlang,dassolldemlanzerilauselsraelgebören.

Dem Fürsten endlidt soll das Land zu beiden Seiten des heiligen Bezirks md iles Eigentums der Stadt ge-

bören, aulerbalb des beiligen Bezirks un,i des Eigentums der Sudt auJ der Westseite oestuärts und auf
iler Ostseite ostwärts , und die linle entspre&e einem der Stammesanteile oor der Westgrmze bk zur Ost-
grenze des Landu. Das soll seinEigentum inlsrael sein, damit meineFürstermeinVolkbnfortni&t nebr
bedrü&en und damit sie das Land dem Hause Israel nadt seinen Stämmen oerteilen.

Sospri&t&ttderHerr, Nar ist's genug,ibrFürstenlsraels! Madtet einEnde mitC*oalttat undBe-

drü&mgt Abet Re&t und Gere&ttigkeit! Höret auf , meinVolk oor Grunä undBoden zu oertreibenl

spri&it Gott der Herr. Ez. ts, t - g

Ihd i$ erhob meine Aulen und s&atte , siebe, da war ein Mann, der batte eine Mefis&rur in der Hanil.

Da spra& i& tWobit willst du geben? Er antwortefu uir: Ierusalem auszufiessefi,untzusebn, wlcbreit
und wie lang u werden soll. Sadt. z, t und z

.Im Gegensatz zum Alten Bund ffnden in den Sdrriften des Neuen Bundes, die den irdi-
rschen Besitz weitgehend negieren, der Grund und Boden und seine Besitzverhältnisse

keine Beachtung und bei der Meßrute, die hier einmal erwähnt wird, handelt es sidr um

ein goldenes Rohr, mit dem das ,,himmlische Jerusalem" gemessen werden soll. Hier geht

es also keinesfalls um profane Belange, ob man dabei eine gnostisdre oder sonstwie ge-

artete Esoterik beadrten mag oder nidrt.

lJnd u wurde mir einRohr glei& einem Stab gegeben mit denWortea , Ma$e di& auf md m$ dmTcnpel

Gottes utd den Altar, und die, wel$c ddrln anbeten, . . . Of . tt, t

tfnil der mit mir redete, batte als Melstab ein goldmesRobr, tm dle Stadt md ibrcTorc und ibrc Mauer

zu rr,esser Of . zt, ts

(Die Textstellen wurden na& der sogenannten Züri&er Bibel zitiert.)
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BERICHT
über den Fortbildungskurs für geschäftsleitende Beamte

der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung
in Barsinghausen

(wie Heft Nr. g l 19i4, Seite g3)

Vorbemerkung

Die Iagung der Beaut,en des höheren Dienst,es cler Venressrxrgs- und
Katasterver"waltung, die in der Zeit von 20, - 23. April 1954 in Beal
Nenndorf stat,tfand, soIlte clie Vereinfaohuag uncl Diodernisieruug des
Vernessungs- uucl Xatastervesens in der Vordergrund tücken, Damit
konnten aber clie in dieser Richtung gehenden Bestrebungen, die zu
den dringendsten Änliegen unserer Venraltung gehören, keirieswegs als
abgeschlossen gelten. Ee lag daher in Zuge der eingeleiteten Maßnah-
f,rerl, dieses Thena auch auf der Ebene der geschäftsleitenden Beanten
zu vertiefen.

Der in Barsinghausen in der Zeit von 6. - 8. März 1956 abgehalte-
ne tr'ortbilclungskurs hat, nir zu neiner Freude gezei-gt, daß auch die
geschäftsleitenden Beanten dieser Frage nit großer Aufgeschlossen-
heit gegenüberstehen. Den Wunsch, einen Bericht über die Vorträge
und Diskussi,onen wie bei der Nenndorfer fagung zu veröffentlichen,
so1l durch dieses Beft Rechnung getragen werden. Von der Veröffent-
lichung des Vortrages über clie I'Bearbeitung von Personalongelegen-
heiten bein Katasterantrr von Eerrn Begierungsrat E ö I p e r wurrle
abgesehen, da diese Materie durch die bevorstehenden Änderungen auf
derr Gebiet, des Beanten-, Besoldungs- und Iarifrechts z,Zt,. stark in
FIUß gerat,en ist und daher für die nahe Zukunft nicht abschließeud
behanclelt werden kann.

gez. Prof essor I)r. Ing. halcil . NITT INCTER

Le itender Re gierungsdi rekto r
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Die §Tandlungen im Aufgabenbereidr des Katasteramtes
Kurzfassung des Vortrages von Regierungsvermessungsamtmann S eif ert,

Katasteramt Hannover

G[.,EDERIING:

1. Entstehung der Katasteräi,nter

2. Auf gabenbereich der Katasterämter

a. Gesetze von 1839 uncl 1861

b. iindenrngen duroh tlie Mi.quelrsche Finanzreform

c. Einfluß des BGBrs und der Grrndbuchordnung
aus den Jahren L896fgX

d. Ergänzungsbestirurulgen von 1913

e. Alrveisung II vo'' 1920

Entvicklung der Katasterälrter zu den rrFinanzälrtern Preußensrr

Einfluß des Gesetzes über die Neuortlnung
des Vemessungsrresens von 1984

Das Re ichsbodens chätztr4gs gesetz

Aufgaben in der Zeit nach Ig45

Ausblick

1. ENNSTffiT]NG D]EB KATA,§lERii}dTM,.

fn ,Jähre 1855 wird die Tätigkeit der Kataster-Geometer, der
Privat-Geometer und der Steuer-Kontrolleure im Katast,era,mt, ver-
einigt. Vorweg gegangen rrar die 1808 ellgemeiu angeordnete Par-
zellar-Vermessung in den westlichen Provinzen r:nd das Grtmdsteu-
ergesetz yom 3I. Jauuor 1839.

2. AUFGABENBMEICE DER trATÄ,ST&.AMIEB.

a. Gesetze von 1839 unil 1861.

Die Tätigkeit der Katasterli,mter erfährt durch das Gesetz betr.
die anderw"itig" Regelung der Gnmdsteuer und die Einfährung einer
allgemeinen Gebäudesteuer vom 2I. Mai 1861 eine we§entliche Er-
veiterung. Drrrch die Anweisqngen I bis V von 1865 wird die Arbeit
der Katasterämtcr fest umrissen. Diese Änweisungen behandeln die
Verfahren für die Fortschreibung der Bücher und Karten, für die
Ve:messungen zwecks Fortschreibung der Bücher und Karten, für die
Fortschreibung der Gebäudebücher und die Erhebung der Grrurd- und
Gebäutlesteuern. Die Fortfühnurgsvermessungen werden von dem Kata-
ster-Ifu ntroIl eur oder ihm zugewies enen Katast,er-Landmess ern au§ ge-
führt. Auch selbständige gewerbetreibeude Vemessungs-Ingenieure
können den Katasterä,rntern Vermessungsschriften einreichen. Die Ka-

3.

4,

-oo

6.

7,
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taster$imter führen auch Grenzwiederherstelh:ngen aus. Das nach den
Gnrndsteuergesetzen entstanclene Kart,enmateriil var jedoch nit er-
heblichen Mänge1n behaftet, so alaß es den Bedürfnissen der Vo1ks-
wirtsohaft uod dem Nachweis eines rechtlichen Eigentrms im Sinne
des öffentlichen Glaubens nicht genügte. Die Anweisungen von 1868
unil 1881 behendeln die VerfaUren ttir die Ausführrmg von Vemes-
sungsarbeiten rmd Nermessurxgsarbe iten. Die Katasterämter erleiligen
darüber hinaus zu dieser Zeit besondere vermessungstechnische Ar-
beiten z.B. Sch1ußveruessnngen ueu angelegter Eisenbahnen, Stra-
Ben, Deiche, trauäIe usv. Auch Vemessungen zur Festlegung von Bau-
fluchtlinien, die Anfertigurg votr Bebauungsplänen und Eöhenaufnah-
men zählen zu den katssteramtlichen Geschäften. Infolge der Zu-
nahme tler Aufgaben verden 1882 erstmals Prüfungsvorsohriften an
die Katasterbeamten erlassen. Zu dbn Personal der Katasterverwal-
tung bzw. der Katasterti,rnter gehörea nun der Kataster-Inspektor
ats Leiter, trataster-'Sekretäre, .Assistenten, Londmosser, Kataster-
zeichner und Bi.lfskräi,fte, die ilie Katasterzeichner-Prüfung bestan-
den haben. Die Leiter der Katasteränter werden Staatsbeant'e. Das
bisher von ihnen für Ausführung von kotosterantlichen Arbeiten.
privat vereinnahnte GelC fließt cler Staatgkasse zu.

b. itnderungen duroh itie irliqueltsche Finanzreforrt.

Die Miguelrsche Finonzreforn von 1896 nirrrt den Staat die Ein-
nahnen aus clen Grund- uncl Gebäudest,euer-Gesetz und übertäßt sie
den Geueinden in Forn von Zuschlägen zu den von den Katast'erän-
t,ern veraulagt,en Grund- nncl Gebäudest,euern. Die Kotasteränter wer--
den fast ganz nach der Seite des Schätzung§- und Bewertungswesens
ousgerichtet. Bei der ob 1. April 1896 eingefübrten Ergänzungs-
steuerveranlagung wirken die Katasteränter naßgeblich nit. Sie
sind in'der Lage, aufgnrnd der gesorraelten Koufpreise brouchbare
Unterlagen für die Bewertung nach den Ergänzungssteucrgesetz zu
schaffen. Die letzte Veranlaguug der Ergänzrargssteuer erfolgt für
den Veranlagungsabscbriitt L9LT/L9. Die danals von den ßataster&ht-
tern geleistete Ärbeit, soll uach clea 1. Tlelthrieg noch eirnal be-
sondere Bedeutung erlangen. Die bisher aufgezeigte Entvickluug
Iäßt sich etwa so gliedern, daß nan einnal von Katesterant a1s
staatlicher Steuerbehörde und zun ondern, ollerdings nit, ninderer
Bedeutungr vorr Katastera:rt als staatlicher Vermessungsbehörde
sp re ch en ka nn.

\-

c r Einf Iuß des tsGB I s und
den Jahren

der Grundbuchordnung aus
lBe o/or

Das Biirgerliche Gesetzbuch und die reichseinheitliche Gnndbueb-
ordnung von lB97 rücken die Bedeutrarg des Katasters weiter ia den
Vordergrund. Lange Zeit rvar rmrstritten, ob die Bestandsangaben cles
Katasters an den sogena,nnten öffentlichen Glauben des Grundbu&es
teilnehnen, bis a,n 12. Februar 1910 das Beichsgericht entschied,
daß der gutgläubige Erwerber ein Grurdstück nit cler Begrenznng erl-
werbe, die ia der f,atasterkarte bzw. deren Unterlagen nachgewiesen
sei. Diesee n€ichsgerichtsurteil bestätigt die Ilestellung des bis-
herigen Steuerkatasters auf das Eigentrnskataster,
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d. Ergänzungsbestinnungen von L913.

Eierdurch werden auch tlie Ergänzungsvorschrifteu für die Ausftib-
rung vou Fortfühnurgsvernessrmgen von 1918 notwendig. Fär die Fest-
stellung cler rechtlichen Grenzen sind clie Katosterkart,en oder de-
ren Unterlageu naßgebend, soweit die nach den Kart,en errdttelten
Angaben in das Gnrndbuch übernor,rmer v&ren. Die Grenzverhandlung
als Grenzanerkennungsvertrag fiadet Eingang.

Die Änweisurg V ous den Jahre.1909, die in Jahre f912 ergänzt
vird, gibt einen geschlosBenen Uberblick über deu Tät'igkeitebe-
reich der Katasteränter. Nach den bis dahin verabschiedeten Ge-
§etzen, Anweisungen, Erlassen unil Verordnungen arbeiten die lin-
ter bis zun unglücklichen Ausgang des Krieges in Jahre 1918.

e. Amreisuag II von 1920.

.Arr I?. Juni 1920 erscheint nit wesentlich eingehenderen Vor.- ,1
schriften für die Ausfühnrng und Beorbeitung von Messuugen clie \
Anneisrng fI, die uater Einarbeiturg.inzwischen neu geronnener Er-
kenntnisse in totsächlicher und tecbnischer Eins icht noch heute
naßgeblich fär die Ausführung von Fortführungsveruestsungeu ist.
Es ist noch auf das aEr ?. April 1913 erlassene Preu8ische Wasser-
gesetz hinzuveisen, das dän Katasteräntern clie Festlegung der
Grenzen bei l{asserläufen der versohiedenen Ordnnngen vorscbreibt,

3. EI{T1i/ICKLI'NG DEB KATÄSTERJ\}JTETI ZU DENI

'' FINANZJü.ITERII PBEIISSEMI U .

Nach den 1. Weltkrieg hat das in seiner Eigenstaatlichheit erhal-
tene Lond Preußen innerhalb des Reic,hes besondere Auf gaben in finan-
zieller Einsicht zu erfülIen. 1921 erläßt Preußen die Verordnung
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des 'tlohnungsbaus. I)er
durch die Katasterämter ermittelte und fortgeführte Gebäudest'euer-
nutzungswert, erlangt wiederun Bedeuturg. Den Katasteräntern obliegt
die Verwaltung der staatlichen Abgabe. Die forüschreitende tr'inanz-
not zwingt das Land dazu, sich auf die Erhebung von Bealsteuern
unzustellen. Im Jahne 1923 wird das Gesetz über die Erhebung einer
vorläufigen Steuer von Grundverrrögea in Kraft, gesetzt. Jeder Kata-
sterantsbezJ-rk bildet einen Veranlagungsbezirk nit einen Steuer-
ausschuß, dessen Vorsitzeuder der Katasteramtsleiter wird. Er führt
seit März 1924 die Dienstbezeichnung Katasterdirektor. Bei den Be-
gierungeu werden unter den Vorsitz des Regierurgs- und Steuerrates
Grundsteuer-Berufr:ngsausschüsse gebildet. Bier s ind enge Beziehun-
gen zwischen den alten Gnmcl- und Gebäuclest,euergesetzen und den neuen
§teuerges etzen festzustelle n. Die'l'Iohnungsbauabgabe wirdl 1923 neü
geregelt. Sie wird 1924 abgelöst clurch eine Steuer-Notverordnungr'die
ob 1. Äpril L924 it Preußen als Eauszinssteuer bekannt,'wird. Zu den
katasteiantlichen Arbeiten gehört die Veranlagung und Verwalturg die-
ser Bealsteuern nit ihren zahlreichen Vorschriften für Eerabsetzung,
Minderung, Ernäßigung, Stundungr Erlaß und Srstattung. Die Reichs-
f inanzverwaltung übert,rägt 1925 den Katast eränteru iti e Vorbereittrng
der Einheitsberrrertung nach dem Reichsbewertungsgesetz. Eierbei ist
das Katasterant eine selbstänclige Behörde. Ein Yergleich zrischen
der Ergänzungssteuer und der Einheitsbewertung ist hier angebracht.
Das f,atast,erant ist vorbereiten«le Behörde für die Röichsbevertung
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untl bei der Ergänzungssteuerverenlpgung Behörde für die Festsetzung
der Grundstücksrerte. Die Finanzvemaltung bedarf der Katasterti,nter
auch in Feststellungs- und Rechtsnittelverfahren. Die geforderten
Auskänfte und gutachtlichen Äußenrngen gehören zu den antlichen Ar-
beiten des Katasterants, 1931 wird die Vorbereitrug der Einheitsbe-
vertung auch hinsichtlich des Grundvernögens deu tratast,eränt,ern
übertragen.
In den Jähren 1923 bis Ig25 erfolgt eine weitgehende l{echanisierrmg
der Katosteränter durch Ausstattung nit Lichtpauseinrichtuogen und
sonstigen technischen Gerätery Die Emeiterr--g a"s Arbeitsbäreichs
der Katasteränter wirkt sich auch auf das Personal aus. Die Kata-
sterzeichner und Eilfszeichner verden zu Sekretären bzw. Obersekre-
tären ernannt. Das privat von Äntsleiter beschäftigte Pereonal'virel, soweit aicht beantet, Lg24 in staatliöheo Angestelltenperso-
nal ungewandert,. Gruncllage bildet das Tarifrecht. Zu Gunsten der
steuerlicheu und bevertungstechnischen Aufgaben sind die reinen ver-
nes€,ungstechnischeu Äufgaben stork vernachlässigt worden. Die Er-
gänzungsbestirinungen von 1931 bringen ke inea grundlegenden TIandeI.
ßartönerneugrung wird großgeschrieben, der Buf nach einen einhett-
lichen Kartenwerk, das den verschiedensteu Zweigen cler Tllirtschaft,
des verkehrs, cler Pranung usril. dienen sorl, ist nicht nehr zu über-
hören.

4. EJNFLUSS DES GESETZES ÜgNN DIE NEUORDNTING DES
\MRX,{ESSIINGS J'IESEN§I VON 1934.

Arr 3. Juri 1934 wird das Gesetz z,at Neuordnung des vermessurg§-
wesens erlassen. Gründe ergeben sieh hierfür aus den problenen cles
Siedlungswesens, des Strassenbaus, der Landesplonung und aus rrili-
tärischen Gesichtspunkten. Die zentrale Leitung des gesomten cleut-
schen Vernessungswesens wird in die Eand des Reichsninisters des
Inneru gelegt. In vernessungstechnischer Hinsicht nuß iu kurzer Zeit
ein geschlossenes Ganzes geschaffen werden, das den Zwecken der Lon-
desverteicligung, cler I'firtschaft und des ilechts dient. Die Unstellung
der Katasteränter'von der reinen Steuerbehörde zu einer Behörrle des
reinen Vernessungsclienst,es vol1-zieht s ich. Der Grundkartencrlaß
von 194r schafft die Grundragen für die Anfertigrarg der Grund- und
Katasterplankarte. Niedersachsen hat in clen Jahren nach den 2. I,Telt-krieg diese Arbeiten bevußt geförclert, und zw&r nach besonderenrl,ichtrinien. Die Fortführung :der Grr:ndkarben sowie der topographi-
schen f,arten 1:25 000 wird in einen besonderen t,opograpnisänäu fuer-
deerlaß geregelt. Die Schaffung des B,eichsdreiec[snetics und seine
Erseiterung für Landesdreiecks- und Aufnahenetze wird angeordnet.
1938 entstehen die Eauptvernessungsabteilungen, deren Ärteitenr so-weit sie die Katastervernessung ongehenr-nach den 2. I{eltkrieg
veitgehend den Katasterli,ratern überüragäu *erd"o.

Das Re ichsbodens-chätzungs gc s etz, der Bodens chätzungsübernahpe-
erLaß_, das Geseüz äber Beurkunduugs- und Beglo"risu;e;r"rrs"i"der vernessuagsbehörden bringur, *äitere arbäiten ftr die ü;;:steränter nit sich. Di.e rg44 angeordnete yerreichlichung aes ge-ganten vermessungswesens komnt nicht nehr zun Tragen.
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6. AUFGABEN IN DER ZEIT NACE 1945.

Durch Militärgesetzgebuug und Grundgesetz wlrd in der Nach-
kriegszeit das Verrressungsvesen Länderangelegenheit. Die Kriegs-
zerstörungen in Stadt und Lancl fordern gebieterisch die Eerstel-
lung von Planungsunterlagen, insbesondere der Katasterplankarüe.
Zugleich nit, der Einrichtuag des Landesvernessungsantes werden
ctie Arbeitsbereiche dieser Dienststelle und die cler Kotasteränter
abgegrenzt. Die Wiederaufbaunaßnaiuen bringen das Niedersächsi-
sche Aufbaugesetz llJrt, sich. In rein vernessuDgstechnischer Ein-
sicht 'werdeu die Katasterä,nter in die Aufbaugesetzgebung einge-
schaltet. Die Fertigung und Beglaubigrmg von Lageplänen sind Ar-
beiteu, die ausschließlich auf die Orclnung an Gnrnd und Boden &us -
gerichtet sind, die in Verbindung nit den -"rtrohnsiedlungsgesetz urid
den Aufbaugese.tz den Baulustigen vor Sch6den an se'inen Vermaögen
bewahren. Die übernahne aller Gebäude in die Flurkarten soll den
Kartenbeclarfsträgern eire ouch in topographischer Einsicht voll-
endete Karte in die Eancl geben. Den Kotaiteräntern wird clie Fer-
tigung von Messungsrissen aufgetragen, un aus der oft-großen An-
zahl von Messungszahlen für einen Punkt die Grundzahl abzuleiten.
Die Fortführung der zweifelsohne unvollständigen Gebäuclebücher
wirtl eingest,eIIt. Die Unterlagen, die cler Fortführung dienen,
sind fraglos recht Iückenhaft. AIs Nachweis für den Gebäudebe-
stand ist nunnehr in erster Linie die Kot,asterkarte onzusehen.
Die Richtlinien für die Schaffung eines Polygonfesttr»unktfeldes
und Cie Bicht,linien für die Eerstellung von Rahnenkarten in Nie-
rlersachsen sincl so becleutungsvoll, daß nan sich ihrer mit allen
zu Gebot,e steheaden Mitteln onnehnea so1lte. Die total vernach-'
1ässigte Kartenerneuernng erfordert gebieterisch Sofortnaßnahnen.
Dj.e Motorisierung gibt die Möglichkeit, schnell und wirtschaft-
lich zu arbei.ten. Sie beeinflußt auch nicht, unwesentlich das Ko-
stenaufkoruaen.
Die Geschäftsanveisung von 1948 bezeichnet in 2I Punkten clen ge'.
santen Geschäftskreis der Katastcränter, wobei besonders in den
Vorclergrund gerückt ist, daß aIle Vernessungen iler Ergänaung und
Verbesserung der a,ntlichen Kartenwerke zu dienen haben. Das Kata-
sterant vird ausdrücklich als Schnerpunkt cles Vernessungswesens
bezcichnet.

?. AUSBI,ICK.

Dcr lTancteL der Zeiten zeigt.sich aueh. in l{anclel der Aufgaben
eines Katasteronts. Die schnellebigc Zeit ste11t, heute andere An-
forderungcn orr uns aIs eheden. Die Flurkarte vou einst, aIs
Dienststück für dic eigenen Zwecke der Verwaltung geCacht, ist zu
eincr Karte des Mchrzrreckkat,astcrs entwickelt worden. Das preußi-
schc Liegenschaftskatastor alter Art ist einen nodernen Kato -
ster nit Ertragsneßzahlen hinsichtlich cler Bodengüte gewichenres
hat einer Einrichtung PIatz nachen nüssen, die, wenn sie sorgfäI-
tig uncl pfleglich behandelt vird, schon bald die Unterlage für
eine gerechtc Bewertung cles gesouten Grund und Bodens abgeben
wir«l. Diente clic Arbeit der Katastcränter fräher reinen Steuer-
zwecken, so liegt ihre Bedeutr:ng heute in der Schaffung sol.chcr
Unterlagen, clie für Statistik, Rechtspflege und Planung unent-
behrlicf sincl. Zwar hot die t6tigfeit auf den steuerlichen Gebiet
uns allen eine versalturigsnäßige uncl juristische Schulung nitge-

'a-
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geben, Cie sich für unsere Tätigkeit außerordentlich förclerlich
emeist, sie darf aber keinen Maßstab bilden für die eigene Pla-
nung heutzutage. Die Aufgobe cler Kotasteränter ist eine ganz atF
dere a1s die vergangener Zeiten. l[ir sind nit naserer Venraltrmg
nitten hineingestellt in das'Leben. r,tlir rrüsseu uns ober über
eines in klaren seia, daß irr Mittelpunkt all unseres Tuns uxd Hau-
delns der Mensch steht, er schafft die '[,[erke, er erstellt die Un-
terlagen für clie Auswertung in Karüen uncl ilächern, er bestinnt
auch ihren Zweck und ihren Nutzen.

Die IYancIlung in Auf gobenbereich cler Katosterärxter hat sich
nicht nur auf sachliche Gebiete erstreckt, sie hat wesentlichen
Einfluß gehabt auch auf die Stellung unrl Bewertung des bei Kata-
steröicrtern beschäftigten Personals. Erst die Prüfungs- und Ausbil-
dungsbestirrnungen aus den 20er Jahren haben den Beanten des höhe-
ren vermessungstechnischen Vernoltungsdienstes, seit 1924 auch ait
Diplon, geschaffen. Aus clen Kataster-Kontrolleur ist der Regie-
rungsvernessungsrat, ja bei größeren Dienststellen als DieDststel-
lenlei.ter cler Oberregierr:ngsvernessungsrat geworrlen, der gleieh-
wertig neben den höheren Beanten cler'übrigen Ver:raltrngen steht.
Entsprecheneles gilt von gehobenen Dienst, cler verrröge seiner Von-
uncl Ausbilclung seit 1938 selbständig Urkundsnessungen ausführt.Ta-
rifvereinbarungen nit Tätigkeitsuerkf,alen haben jenen Techniker-
Typ entwickelt, det z,T. heute verantrortungsvolle selbständige
Tätigkeit in Angestelltenverhältnis ausübt.

Alle diese Dinge haben die Katasteränter zu clen werden lassen,
rra,§ sie heute sincl: das staatliche Vernessungsant, die Behörde,
die infolge ihres Auf- uncl Ausbaus &El ehesten benr.fen ist, nit ih-
ren gesanten Moterial der 0rdnung des Gruod uncl Bodens zu dienen,
auf clie ein Staat nicht verzichten kam..

\-
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Die innere Organisation eines Katasteramtes

aus der Sicht des geschäftsleitenden Beamten

Kurzfassung des Vortrages von Regierungsverrnessungsoberinspektor M u n c k,
Katasteramt Hildesheim

GLIEDERIIITIG:

A. EinI e itung

B. Le itung und Verwaltung

C. Technis che Abte ilung

Liegens chaf tsabte ilung

Gebäucleabte ilung

S chluß

D.

F.

A. EINLETTI]NG.

0rganisation ist die zweck:räßige Gestaltung eines Betriebes nit
Rücksicht auf clie zu erfüIlenden Aufgaben. Zwischen 0rganisation
und Hat,ionalisierung besteht ein enger innerer Zusar"rrenhang.

B. TEITU}IG IN.ID \MR',ITALTUNG.

Die Leitrurg hat die Aufgabe, das Katasterant nach den Bedürf-
nissen von io/irtschaft uud Verwattung auszurichten. Hierzu gehört
vornchnlich ctie Verbinclung und Zusam'nenarbeit nit anderen Behör-
den, sowie eine enge Fählungnahne nit dea Geneinden und daclurch
nit cler Bevölkerung. Eöchste Aufgabe der Behörlde nuß es sein, der
Allgeueinheit zu dienen. Wichtig ist, das zur Verfügung stehende
Personal zwecknäßig entsprechend der Fähigkeiten und Mentalität
des einzelnen einzusetzen. Ständig steigender Arbeitsanfall nacht
cs uncrläßIich, clas vorhandene technischc Personal tatsächlidr
n u r nit technischen Arbeiten zu beschäftigen uncl von jeder Ver-
waltungsarbeit fernzuhalten. Aufstellung cler Veränderungsnach-
weise, Fortführung der Katastcrbücher, sowohl nach den Verände-
rungsnachveisen ais auch nach Veränderungslisten einschließIich
Büchcrabschluß, nüssen von Büroangestellten erledigt werclen.

Die neisteu Katasteröuter sincl r-lit Fotokopier§eräten ausge-
stattet. Sie nüssen wirtschaftlich eingesetzt werden unC bringen
so eine fühlbare Entlastung der Schreibkrti,fte, Sowohl die Schreib-
arbeit als auch das Vergleichen entfä}1t.

Kanzlei- und Registraturarbeit ist auf ein Llindestnaß zu be-
schränken. Der Einheitsakt,ennlan cler Vernessungs- uncl Katasterver-
rraltung bietet sich zur Einschränkung bis zur tagebuchlosen Begi-
stratur an.

1
E.
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Der Schriftverkehr ist in Bezug auf Ausdnrcksweise, Stil und
äußere Forn stäudig zu überwachen. Nur wer klar und einfach
schreibt,, kaun erwarten, daß er richtig verstanden wird.

Das Geschäftebuch E kann aIs einfache Liste zlut Nunerierrmg
der Anträge geführt werden, rr?i,hrencl die'schriftliehen Anträge bzrr.
die bei nüncllichen Anträgen ausgcfüttten Vordmcke den Bearbeitern
als Laufzettel zugehen. In Veräncterungslisten-Eingangsbuch kann
zunindest auf die Angabe der Grunclbuchbezeichnung und des Deuen
Eestandes in rot aetzichtet werden,

Die Auskunft solt nöglichst, in die Nähe des Eingangs zua
Dienstgebäude gälegt werclen. ÄIs Visitenkarbe des Katasterantes
ist sie entsprechend auszustotten. Der die Auskunft erteilencle
Bedienstete nuß nicht nur fachlich, sondern auch hinsichtlich der
Il:gangsfomen für clie Abfertigqag des Publikurs geeignet, sein.

Archiv und Lichtpausreun liegen zrrechäßig nebeneiuander, urr
die zu pausenclen und in Archiv gelagcrtcn Originale irrncr in
greifbarer Mi,he zu haben. Von cler nit Runderlaß von l4.Januar 1954
gebotenen Möglichkeit der Archivbereinigung nuß vorneb::lich von
Kat,astcräntern nit kleinen Archivrärurcn häufig Gebrauch genaeht,
werden. So ruird inner wieder freier Rarrr für neu anfallende Äkten
geschaffen.

Die pflegliche Behandlung det Karben und Bücher kann nicht gc*
nügend unterstrichen verden. Beschädigtngen nrüssen sofort behoben
werden. Die liegende Aufbevahrulg der Karten in Sehränken ist
äußerst unzwech:äßig, daher wird clie Beschaffung von Kartenortl-
nern für hängencle Aufbewahrung der Karten sehr begrüßt.

C. TECENISCEE ÄBTEILIJNG.

Durch den Wanclel des Katasterantes von Steuerant zun Verrres-
sungsarit hat die technische Abteilung ircrer größeren l}efang ange-
rronnetr. Vorctringlich zu erledigen sincl von ihr Messungen für:den
Yfohnungsbau. Ä:rfertigung von Messungsunterlagen und Bearbeitung
der eigenen, sowie der beigebracht,en Messungssachen sind ihre
Eauptaufgaben. Die Anfertigung vpn Messungsrissen für dic Viel-
zahl cler anfallenden Messungen läßt sich nit den vorhondenen Per-
sonal nur schwer emröglichen. Zwecheäßig ist es, örülich Messungs-
risse zu führen. Bereits die Anfertigung der }Äessungsunterlagen
nuß darauf abgestellt sein, bei jeder Messung etwas für clie Er-
neuerung der Katasterkarten zu schaffen. In vielen Bezirken des
Landes Nieclersachsen liegen nit weni.gen Ausnah:en Korüen, sog&r
der Ortslogen in lÄaßstab I:2t33rB uncl 1:3200 vor. Es ist auf die
Dauer gesehen unnöglich uncl auch teilweise beschänend, den Kar-
tenbenutzern derartige Kar-ben vorzusetzen bzv'. verkaufen zu rrüs-
sen, zunal sie für Planungs- und äi,bglichc Zwecke vollkorrren unge-
eiguet und auch nicht ausreicheud sincl. Eine vordringliche Arbeit
rruß es für die Vernessungs-uud Katastervenraltung sein, neue Kar-
ten i"n Maßstab 1:f000 für die 0rtslagen herzustellen.

Zu einer einvandfreien Arbeitsleistung gehörengutes Gerät und
Material. Dies ist besonders bei Neuanschaffungen zu beachten.
Reehennaschinen und sonstige tecbnische .Einr ichtungen rrüss en lau-
fencl überwacht werdeu und stänclig einsatzbereit sein.

\-
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In clen Zinnern der technischen Abteilung nongelt es oft an
Platz für Ablegetische. Nachden die Karteu nit Äufhängevorrich-
tungen für Kortenordner versehen siud, eupfiehlt es sich, an ie-
den Arbeitsplatz eine einfache Leiste nit 2 Dornen anzubringen, an

denen die Kart,en aufgehängt Verclen, wodurch Ablegetische und Ab-
Iegefächer in Schränken überflüssig werCen.

Nach der seit 1941 eingeführten Flurstücksnunerienmg tei Fort-
führungen ist das Auffinden cler Fortführungqrisse an Eand cler
,'Übersicht über die verändlerten Fl.urstüeke'r erschvert'. Der nach-
stehenCe VorCruck bringt hierin eine nesent,liehe Vereinfschung.
Voroussetäung ist, claß die alten, gebuudenen unC z.T.'gehefteten
Messuugsakten aufgelöst uncl nach Entnahne allen überflüssigen
Bollos{es on untergcorclnetep Schriftvechsel upcl dergleichen in
Stehordner abgeheftet werCen, Die Seiten werclen neu durchsuueriert
uncl zwar so, daß nur cler Foftführungsriß eine Nr+ner erhäI_tr__vä"h-
rencl die zugehörigen AnIagen, vie Grenzverhandlungen unC Voll-
nacht,enrnit clers'elben Seiten-Nr. und zusätzlich nit clen Buchsta-
ben a, ü, c usw. bezeicbnet werden. Der Vordruck 'r-Veränderte Flur-
stücke'r wircl getrennt nach Fluren angelegt und den neuesten Band
vorgeheftet.
Er enthält: fn der ersten Spalte clie Nrur:ern Cer Star:nflurstäcke,

also alle Urflurstücke eincr FIur,
in der zneit,en Spalte Cie Sciten cler Fortführungs-
risse; hierwerden säntliche Seiten d e r Fort-
führungsrisse angegeben, dic eine Veränclerung des
Starrrrflurstückes , bzw. eine Grenzherstellung ocler
Gebäudeeinncssung nachwei sen,

in c',er dritten Spalte Benerkungen, z.B, für Binweise
auf Fortführungsrisse, die in eine andere Flur oder
Gei:e incle übcrgre if en.

Be i Stäclten und großen Lanc'lgene inden
nech F1uren zu enpfehler.

ist die Unstellung cler Bäncle

\IETLANDERTE FLIIßSTUCI(E

GeEarkung o , . o , . FIur o . . o . o Katasterant Hilcleshein

S t aru:-
Nr. Seite des l+ortführungsrisses Benerkungen
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Bei Fort,führung von Eigenschaftsangabe:r ohne änderung cler Flun-
stücksnunner oder Größe ist clas der AV des Niedersächsischen
Ministers des lunern von 16. .fanuar 1954 beigegebene Must,er für
die Mitteilung an das Äntsgericht und Finanzant zu verrenden. Ei-
ne'Vereinfachurg wird jedoch nur erzielt, rrenn auch für den Verär
denrngenaohreis derselbe Vorrlnrck benutzt wird uncl die Äuszüge in
Ilurohcchrelbeverfohren gefertigt wercleu. Die freie Bückseite bie-
tet sich für erforclerlich rrerdende Berechuungen cler Nutzungsarten
on. Eine weitere Vereinfachuag vürrle erreioht, ren4 clerselbe Vor-
dmck auch für Flurstücksvereinigungen benutzt rürde.

D . t IEGENS CHAFTSÄ3TE ILIING.

Die'Liegenschaftsabteilung konn als 'die Buchhaltrng des Kot'a-
st,ersntes bezeichnet werden. Folgende Arbeitsvorgänge stncl ihr
vorbehalten:
Aufstellen der Veränderungsnachveise, Fortführung der Kataeter-
bücher uncl Bücherabschlußo

Bereits in Laufe des Jahres kann für die Abschlußarbeiten
rertvolle Yorarbeit geleistet werden, wenn clie Forüführungsun-
terlagen nicht lose in tr4?ppuo, sondern entsprechend ihrer.Zuson-
nengehörigkeit für clie Übernah:e ins Archiv in getrennte Heft-
rücken abgelegt, sind. Die sofortige Ablage der Fortführuugsrisse
nit Anlagen noch Cer Bearpeiturg der Messungssache in clie Mee-
sungsakten bewährt sich gut.

E. GEBÄUDEABTEILUNG.

'Die Einrichtung einer Gebäucleabteiltug vurde erforderlich rlurch
die seit clen Jahre 1950 vou rler Yemressungs-nnd Katosterermaltung
übernorrrene Lageplanbeglaubigurg bzw. La geplanherst ellung. Dieses
Aufgabengebiet brachte den Kotasteräntern eine erhebliche Mehp
orbeit. Durch den ltunclerlaß vor:: 6. Dezenber 1955 betr. rrVereinfa-

. chung des Gebäuclenachweises in Liegenschoftskatoster, sind ilie ü:-
bernabnearbeiten ins Kataster genindert,, was §ich bei der Aufar-
beitung cler vielerorts aufgelaufenen Reste fühlbar benerkbar rto-
chen wird. Der 'illegfa1l des Gebäuclebuches wurde allgenein begrüßt,
denn ein Dolcunent, das in seiner bisherigen Forn erhebliche Arbeit
verursachterist nicht nehr fortzufähren. 0b es jedoch nicht zweok-
näßig gewesen wärerdie neu eingeführte Äntragskartei zunindest für
clen Nochweis cles Gebäuclebestandes bei einfochster Fortführung, ge-
orclnet nach Straßen- uncl Eaus-Nrurrrern, nutzbor zu uachen, wird
sich aus clen noch zu saü:lelnclen Erf ahrungen ergeben.

F. SCEI,USS.

Bei allen auf organisatorischen Gebiet zu treffenden Maßnahren
r:üssen die wirüschaftlichen Gesichtsilunkte in Vorclergrund stehen,

trTir clürfen nicht rrüde werden, ipner,wieder nach vereinfachungen
zu suchen, un unter allen Unständen Doppelarbeit za vermeiden.

Für jegliche 0rganisation ist Voroussetzung, daß clie Bereit-
schaft aller Mitarbeiter in einen Betrieb geveckt wird, sich zu
erforderlichen Umstellungen und Neueruugen positiv einäustellen
und sich von überholten und nicht nehr zeitgenä8en Eiurichtun-
gen und Arbeitsraethorlen frei zu nachen.
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AUS DEII, DI§TUSSION ERGÄBEN SICil TOTGENDE
cnulrosÄrzlrcug GEDAIITmN rrIüD ANREGIINGEN :

Der steigende Arbeitsumfang zwingt überall dort., wo nutzbringende
ldöglichkeiten vorhanden sind, weitgehend, auf nanchen Gebieten sogar,
radikal, zu vereinfachen. Irr Fortf,ühnrngstlienst sind durch die bis-
her ergangenen Erlasse hereits große Fortschritte erzielt vorden.

Äuf den Gebiet der Verryaltungsorbeiten wurden durch den Diskus-
sionsleiterr.Regierungsverne§sungsoberinspektor K ö h I e r (XA.
l'IoIf enbüttel) f ol gende Vereinfachungsvorschläge vorget,rageu:

I. Dos Geschäftsbuch A kann wegfallen.
Die /iktenordnung nit ihrer reichen Gliederung biätet die Möglichheit,
alle onfallenden Vorgänge soforü in clie Äkten ejazuordnen und in In-
haltsverzeichnis festzuhalten. Die Erledigrurg nicht obgeschlossener
Vorgänge r,rird durch Terninnotizen oder Loufzettel sichergestellt.
Eine Trennung nach A- und B-Akten erscheint aicht erforderlich. Bei,
sorgfäItiger VJohl des .Aktenze.ichens, die zwechäßig für sä,rattiche 4,
Vorgänge durch den geschäftsleitenden Beanten erfolgt, werden sich
kourr Schwierigkeiten ergeben, zunal die ne isten grundlegenden Er-
lasse jetzt' in ldinisterialblat,t veröffeutlicht werilen und doclurch
sich die Zahl der Einzelverfügung verzrindert.

Nach Ansicht vieler Tagungsteilnehner enpfiehlt sich, clie Auf-
teilung nach A- und B-Akten beizubehalten.

Die Notwendigkeit der Aufstellung eines alphabetischen Index zun
Äktenplan bleibt uoch zu prüfen.

2. Dos Veränderungslisteneingangsbuch (Geschäftsbuch B) braucht nur
noch in Fon: einer Nwmernliste - Spatte 1 - geführt zu werden.

Die Spalten 2 - 11 entfallen, da diese Angaben in der Veräncle-
nrngsliste selbst nachgewiesen sind. Soweit Vt an das Grundbuchant
zurückgehen., wird das Doppel für das Fiuanzant abget,rennt und in ei-

.nen besondcren 0rdner, geneincleweise georclnet, bis uun rrfiedereingang
der Original-\Il abgelegt. In Doppe1 wird das Datun der Übersendung
an das Gnrndbuchant, vemerkt. Nac[ abschließender Erledigung wird diä
1fd.Nr. in der Nr:rrrernliste gestrichen. Voraussetzung für diese Ver-
einfachung ist allerdings, daß das NL,K weitgehend fertiggestellt ist.
Fär lIL des alten Kat,asters, die sich ständig verrrindern, ist eine
ähnliche Regelung durch einfachste Notizen denkbar.

Der Vorschlag stieß ouf teilweise starken i,Tiderspnrch verschie-
dener Teilnebner. Insbesoudere werden Schvierigkeiten errarüet bei
cler Überwachung des Rücklaufs von YL, die an das Gruadbucharrt zu-
rückgegeben wurclen. Die vorgeschlagene Vereinfachung setzt vor&us,
daß das neue Liegenschaftskataster, wie in ltlolfenbüttel der FaII,
fast restlos fertiggestellt ist. fn alten Kat,ast,er, das bei vielenjlntern noch bedeut,enden Unfang hat, gibt es keine DoppeI der VL.
I?ie soll in cliesen Fällen die üewegün[ aer VL kontrollfert werden?
Eier dürften erhebliche Schwierigkeiten entstehen. Es wurden FäI1e
vorgebracht, in denen die Grundbuchänter zurückgegebene lIL nitunter
nonatelang unbearbeitet Iiegen lassen, sodaß aus diesen Grunde
eine stlaffe geschäftsnli,ßige ijberryachung unbedingt notwendig ist.

Es wurde erwidert, daß diese Schwierigkeiten durch gut,e Zusarnaen-
arbeit und Fählungnahne nit den Grundbüchäutern behoben werden rrüß-
ten, in übrigen nüßte ein Weg gefunclen werd'en, die Geschäftsbuchver-
einfachung auch auf die \IL cles alten Katosters ausärdchneu.

n
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3. rn Äntragsbuch c werden nur noch die spalten L - 4 ausgefürrt. Die
übrigen Aufzeichnungen sind in den Messungsantrag, den Firtfährungs-
oder__Mes sungs r iß, de3- 

.Die n1 ! rei s ebächern, den Kos tenabre chnro gäo,
den Kostenbuch, den Titelblatt deq. vN und in der Erledigungsverfü-
gung hinreichend registriert. Die tibertragung dieser nngäUei ia das
c-Buch bedeutet eine nicht nehr vertretbare üoppetarbeil. Di.e Erre-
!ig*g einer C-Nurraer vird durch senhrechtes S['reichen iler Spalie Iin rot kenntlich genacht.

Angaben für statistische Zwecke können aus den obengenannten
Nachweisen jederzeit herausgezogen werden.

4. Das Geschäfts!""} E virdr-vie das Geschäftsbuch B, nur als NuE-nernrist,e geführt, Mtindrich ggsterrte Anträge werden iir einen he-
soncler_en l,tragsvordruck aufgenor.rmen. StfiatliäUe anträge werden niteiner laufenden Nu::ner versehen und gesarnrelt. Nach Erledigrmg virddie laufende l,fturrer in der Nuruceruliste gelöscht.

Die tagebuchlose Begistrotur ist bein Kotasterant IttroIfenbättet
erprobt worden und hot sich bewährt. Sie betont die Verantwortlich-keit der Sachgebietsleiter uncl einzelnen Bearbeiter und hebü nach
den Erfohrungen iri Ant Wolfenbüttel deren Ärbeitsfreudigkeit, Es wirdnicht behauptet, daß die vorgeschlogenen Vereinfachungä ohne reite-
res überaIl eingeführt verden können, sie sollten aber bei jeden Äpt
zu überlegungen flihren.

Regienrngsrat E ö 1 p e r gob bekanut, doß ctie neue Geschäftsan-
reisung für die Katasteränter, die in Ministeriun unterschriftsreif
vorl_iegt, viele der vorgebrachten Anregungen bereits berücksichtigt.In den Geschäftsbüchern werden je nacl dän örttichen VerhäItnissen
verschieclene Spalten wegbleiben können, und es virl den äntern auch
sonst, no.ch geniigentl Spielraun bleiben, clie diskutierten Vorsehläge
auszrmerten uud so zu Vereiofochungen zu korrrren

Prof^essor Dr.N it t in ge r hebt das Kernprobrender gesarrt,en
vereinfachung heraus, das ist clie R a t i o n a t i s i e iu n g.
Er bezeichnet die Vorschläge als teilweise recht radikale lfege zur
Rotionalisierung uncl gibt zu bedenhen, daß eine gewisse Einheitlich-keit in der Vemaltung doch erhalten bleiben nuß. Das Rationalisie_
rtrng§.prob1en n-uß von der Zentrale uad den i[etern aus in gegenseiti-
ger llbereinstimung cler Meinungen und Ma&rahaen geIöst lnerden. Die
erst,rebte vereinfachung hat ihre Gienzen in der aulgabenstellung, in
Arbei'tsunfang und in der notwendigen Einheitlichkeit. us komlt daraufon, daß die Bereitschoft zu Vereinfachungsnaßnahen vorhanden ist und
daß, da wo sorche Maßnahnen augebracht sina, sie gut durehdacht und
auch bereitwi,llig durchgeführt, werden. Diese- Bereiischaft zu wecken,ist, auch ein zweck dös gesanten Forübirdungskurses. Man dorf sich
auch nicht seheuen, traditionsgehrndene verf ahre.n aufzugeben.

antsratKa s p er e i t kanauf dasKanzleipersonar unddieVerteilung cler Schreibnaschinen zu sprechen. Da imer wieder nochschreibnaschinen angefordert werden, obwohl s.E. die .it:ater danit ge-
nügend ausgerüstet sind, ergibt sich für ihn die Frage nach den 6räadieser Anforderungen, Er verrrutet, claß auf nanchei jintern aie Ma_
39!inen nicht genügend ausgenutzt werden und betont, dag nur ausge-bildete Kanzleikräfte an die Mabchinen gesetzt werdeh eollten. Durehbessere 0rganisation dürfte die Anforclerung weiterer Schreibnaschi-
nen wohl in den neisten Fällen überflüssig werdeu, soweit es sichnicht u,:r Ersatz für unbrauchbar gewondene Ma-schinen üandett.

\-.
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Zur Frage, ob die Verändenmgen aus den VliI sofort in die Bücher

übernonnen wärden sollen, oder ob die Umschreibung in Grundbuch ob-
gewartet werden so11, wurde darauf hingewiesen, daß clen Schwieiig-
feiten durch eine eiastische Eanithabung begegnet werden kana' Es

scheint durchaus nöglich, von Fall zu FaIl zu entscheiden, ob rran

sofort forüschreibt' äder äin Auflassn1g abwarüet,, Ein.starres Schens

gitt, es nicht. Ytahrscheinlich verd"T !"i großen antern größere
§chwierigkeiten auftreten, als bei nittleren oder k1e inen, wo non
sich ir: Einzelfall ein gutes Bild nachen kanu, wann nit der.4ruflas-
sung zu rechnen ist. Sebr oft warten die Äntragsteller schon auf clie

Ausäüge; in einen solchen Fall ist nicht einzusehen, w&run nit der
Fortsähreibung nicht bis zu der sicher feststehenden Auflassung ge-
nartet werclen kann.. Änfangsschwierig§eiten dür{en nicht clazu fähren,
Unstellungen auszuweichen. Zu allen Vorschlägen bleiben die Erfah-
rungen in der praxis - abzuwarten, ehe allger:ein verbindliche Änderun-
gen eingeführt werrlen.

ProfessorDr.N i tt in ge r betonte in seinesschlußwort, rrie
notwenclig es ist,, an die Geschäftsvereinfachung heranzugehen und
nicht nur ir',ner nach Personalverst,ärkung, nit der auf ke inen FaII
gerechnet werden kann, zu rufen.

YIir haben o11e die Verpflichtung, die Vereinfachung nit allen
Kräften zu betreiben uncl alles nicht unbedingt Not,wendige zu-
rückzuclrängen. Nur so vrird es un§ nöglich sein, alle Arbeiten in
Katasterant zur Zufi'iedinheit zu erledigen.

Zur Arbeitsbelastung durch Statistik führte er aus, Caß er Ver-
ständnis dafür erwarte{, cla es ohne Statistik aicht geht. Statisti-
sche:,{erte sind auf jeclen FaII notvenclig für die Leitung, insbeson-
dere für die Dienstpostenbewertung, Personalverteilung, Änforderung
von Eaushaltsnitteln uncl tihnliche Zwecke.
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Die Einridrtung eines rnodernen Katasteramts

Kurzfasstmg des Vortrages von Regierungsvermesslmgsamtmann F re e s e,

Katasteramt Osnabnid<

GLIEDEII,IING:

A. Einl e itung

Grundstück und Geloäud e

I . Vo rs chr if ten
2. iirtl iche Lage

3. traupt- und Nebengebäucle (pf anung)

4, Bauaus führung

5. Heizungsanlage

6. Baunbedarf

T , Baunaufteilung
B. Be inigung

Einrichtung der Diensträune
I . Vors chrif ten
2, Mas ch inen und technis che Geräte

a. Außendienst

b. Innendienst

C.

Ges chäf ts z innere inri chtung
Büchere i

D. S chluß

A. EIIü,EITIIIIG.

Mit, der Zuweisung neuer.Aufgabengebiete, die uit Plenunßr r
Vfiecleraufbau, T[ohnungsbeschaffung usw. eng zusa,rn'renhängeu, hat das
Katasteraüt inner größere Bedeutung erlangt. Bei den herrschenden
Mangel an technischen Personal ist aber die fristgerechte Erledi-
gung der anfallenclen wichtigen Arbeiten kaun noch zu bewältigen.
Es.nüssen deshalb Lösungen gefuaden werden, die clas Katasterant, iü
clie Lage versetzen, nach wie vor allen gestellten Anforderungen
gerecht zu werden. Die Niedersächsische Vernessungs-und Kataster-
verwaltung istl icr Bahnen der verfügbaren Blittel, seit, langcn be-
strebt,, durch die Einrichtung noderuer Katasteränter - zweckräßige
Änordnung der Il,äune, Bereitstetlung neuzeit I ich er Einrichtungs ge-
genstände und nechanischer Eilfsnittel - Arbeitszeitverlcürzungen
und danit Personaleinsparungen zu erzielen. Es so11 nun versucht,
werden, auf die wesentlichsten Fragen in großea Zügen einzugehen.

B.

\-

3.

4,

\..
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B. GRUNO§TÜCK II}M GEBÄTIDE.

'I. Yorschriften.

Ptie grurdsätzlichen Vorschriften über die Äntsräune siad in § g
GÄtrA§i. enthalten.

rn Folle der annietung von Äntsräunen liegt die rnitiative
hauptsächlich bein Katasterant. Iet clie Erstellung eines Neubaues
- Behördenhauses - beabsichtigt, so nuß das Kotasterant nit der
zuständ igen flochbaudienetster Ie rechtzeitig in verbindung tret,en,
seine'r{linsche in Baun- und Inneneinrichtungs-Bedarfsnaehryeisuxgqn
zrlrr Auednrck lcringen und nit cler Bauleiturg ständig Ftihlung halten,

2. örtliche Lage.

Die verkehrsgtinst,ige Lage eines Katasterantes ist sowohl für die
zahlreichen Besucher als auch für die Bediensteten wichtig. Der
geeignete P1.atz ist das in nanchen Städten bestehende Ver:waltungs-
viertel.

8. Haupt- uncl Nebengebäude (ftanung).

Der Crrrrnd- und Aufriß eines Dienstgebäudes hängt ab von den Be-
baurngsplan und der Forn cles Baugrundstücks. Bei der Planung sirrd
auch zu berücksichtigen Eausneisteficohnung bzw. -wohnhauä, Garagen
für Dienstwagen, Unterstellungsnöglichkeiten für l{otor- unil Fahr-
räder, Waschplatz nJ-t Grube ocler Eebebühne für Dienstwagen, ein
genügend großer Parkplatz für Personenvagen der Besucher und Be-
diensteten, Lagerplatz für Vermrarkungsnateriol, Prüfstrecke für
Längenneßwerkzeuge und nicht ntlel,zt, die gärtnerische Gestaltrmg.

4. Bauausführung.

Bein Bau wird in letzte r Zert der Stahlskelettbau nit Metall-
Verbundfenstern und DreLflügeln bevorzugt. Seine Hauptvorzüge sincl
helle luftige Räune und belieb.ige Rowraufteilung nach Achsennaßeh.
Das Treppenhaus und die Abschlüsse der Treppenflure aD clen Giebel-
seiten werclen vorteilhaft in Glasziegeln bzv. farbigen Glas-Eohl-
steineu ousgeführt. Die ttrände in deu Fluren sincl zweckaäßig nit
Schalldännplatten zu isolieren. AIs Bodenbelag werclen neben den
soliden Linoleun auch neüartige Plotten vertregt,.

5. Eeizungsanloge.'

Von den verschiedenen Eeizungsanlagen hat sich die l{anrrwasser-
heizung wohl .allgenei.n clurchgesetzt. Zu einer nodemen Änlage ge-
hören unbedingt ilie entsprechenden Bunker nit guter Anfahrt, auch
für schwere Lostwagen, und Vorrichtungen - Rtrtschen oder Transport-
bänder--, die eine saubere und schnelle Einlagernng der Eeizstoffe
emöglichen.

6 . Raunhectrarf o

Eär den Raunbcclarf ist clie Änzah1 der erforderlichen Arbeits-
ptetze - einschließlich Gastplätze = bestiünend. Bei einen Stahl-

1

1
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skelettbau, dessen Sassade nur aus Fenstern besteht, kann nau je-
doch nicht Fensterachse = Arbeitsptatz getzen. Durch Anfertigrlrg
eiaes noßstäblichen Grunclriß-Belegungsplanes beugt nb.l Schwierig-
keiten rechtzeitig vor. rn bezug auf -Raunbeclari kann bei eiaän
Katosterapt - technische Dienststelle - nicht der gleiche Llo8stab
angeregt werden wie z.B. bei einer ousgesprochenen verwaltungsbe-
hörde.

7. 'Baunaufteilung,

tjbenräßig große Räune sind unzwecloeäßig. I{enn jedoch keiu Ge-
neinschaftsroun vorgesehen ist, so ist ein großer *rbeitsrauEx wün-
echenswert. Die reibungslose Ä.bwicklung des Dienstbetriebes setzt
vor&us, daß

oo ein übersichtlicher lflegreiser on gut e-ichtbarer Stelle ange-
bracht und jeder'Houtrt kurz uncl treffend bezeicbnet ist,
die Äuskunfsträuüe auf den kürzesten Wege zu erreichen sind,
in clea Räunen nit Publikunsverkehr so wenig wie nög1ich Be-
dieastete ihren Arbeitsplatz haben, grundsätzlich nur clie
nit der Auskunfterteilung Eetrauten,

d' die Bä'une der einzelnen Abteilungen zus&rrrre,nhtingencl und so zu-
einander liegen, claß zeitraubende trfege nöglichst ven:ieclen

werden,

e. cler Verbteih einer eutnosnrcnen Unterlage - pittels Suchkart,ei -jederzeit festzustellen ist.

Die Archivräune und die ftäume für ttie Instruaente und Meßgeräte rerden
in der Regel iri Kellergeschoß eingerichtet, das natürlich loeheizt werden
nuß., Kellerräuae sind jedoch zum dauernden Aufenthalt für Bedienstete
ungeeignet. Nach Möglichkeit ist das Archiv jedoch nicht im Keller unter-
zubringen.

8. H,einigung.

ITenn das Katasterant in einen Behördenhaus untergebracht ist, dann
wird es in der Regel nit der Eausvermalturg beauftragt, sein. Das bedeu-
tet eine starke Bälastung. Die gesamte Gebäude- und Glasreinigung soll-
te deshalb einer guten Privatfima übertragen werden.

C, E INBI CHTUNG DER D IE}{STRÄIN,,M .

1. Vorsehriften.

Die grundsätzlichen, Vorschriften üb.er die Ausstattung der Diengträune
sind in § 10 der GAKiiNi. auf gezeichnet, 'wo u.&. gesagt ist: rtAuf die
wirtschaftliöhe Versrendrrug der Schreib- und Rechennaschinen und der son-
stigeu nechanischen Eirfsnittet ist besonderes Gevicht zu regen". arle
zur Aufrechterhaltung von 0rdnung, Sauberkeit uud Sicherheit in Dienst-
gebäude erforderlicheu Anordnungen sind in einer Hausordnung und einer
Feuerlöschordnung festzulegen trnd jeden Bediensteten bekannt zu nachen.

\*
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2. Magchinen und technische Gerät,e.

a. Außendienst.

Dienstwagen und anerkannt privateigene Kroftwagen raachen die Außen-
dienstler unabhängig von den häufig zu ungünstigeu Zeiteu verkehrenden
öffentlichen Verkehrsnitteln und ernöglichen es ihnen, auch abgelegene
Arbeitsstellen schnell zu erreichen.

Gute Messungsergebnisse lagsen sich nur etzielen nit neuzeitlichen,
zweckentsprechenden Instrureaten, einwandfreien Läugenneßwerkzeugen und
Fluchtstangen sowie solidem Eandverkszeug. Bei Messungsarbeiten auf Ver-
kehrsstraßen sintl lalamtaf e1n unerläßIich.

b. Innendienst.

In jeden Dienstgebäude ist für zugelassene Feuerlöschgeräte in geuü-
gender-Anzahl und ihre laufende Üterprtifung zu sougen. Mehr als 3-stöcki-
ge Gebäutle sind nit einem Fahrstuhl äuszus{atten. Eiue moderne Telefonan- 1
lage erleichtert den Ilienstbetrieb.

Folgende Maschinen und tecbnische Geräte sollten auf keiaen Kat,aster-
amt fehlen:
Lichtpausanlage, bestehend aus tler Belichtungs- uud der Entricklungsn&-
schine für Troekenentwicklung oder einem konbiniei-ten Gerät. Mit neueren
Punktlichtgeräten, bei denen die nachteilige Errämung der 0riginale kaun '

noch zu befürchten ist, lossen sich auch Zweiton- und.Zweifarbenlicht- ,

p&usen herstellen. Tlichiig ist, für eine gute Äbleit'urg der Salaiakdärrpfe
uad Tfärme zu sorgen.

Beschneidenaschine mit Messerechlitten zunr sehnellen und exakten Beecbnei-
den der Lichtpaueen.

Photokopiergerät, - Kontakt-Belichtrmgs-. und Entvicklungsgerät - zur Eer-
. steltung originalgetreuer Kopien von allen nicht lichtpausfähigen Unt'er-

lagen. Moderne Belichtungsgeräte sind ausgerüstet nit Vakuufuet,er, Punpe,
Schaltuhr, Einhand-Doppelverschluß, SpannungsElesser untl abkloppbarer Von-

. derwand für die Buchkopie. Konbinierte Geräte ernöglichen die Eerstellung
von Kopien in Kontokt- ocler optischen Verfahren und Verkleinerung auf «liJ a
Eälfte des 0riginolg.

0ptischer Pantograph, auch Unzeichnungsgerät genannt,, zur Übertro-
gung - Yerkleinerung und Vergrößerr:ng, selbst nit geringer Entzer-
rung - in ein anderes MaßstabsverhäItnis. Die Zeichnu4g wird in den
gewünscht,en Maßstab auf eine Klarglassohöibe projiziert,und hier
abgezeiehnet. Bestir,:nte Geräte sind auch - mit wenigen Zusatzein-
richtungen - als photographische Beproduktions-Kamern zu verwendeD.

AIle Maschinen uncl Geräte sind vorschriftsnäßig an das Stronnetz
auzuschließen.

Zrue eisernen Beetand eines Kat,ast,erantes gehören Schreib-, Bechen-
und Addiemaschinen. Unentbehrliche Eilfsnittel sind ferner Polae
planineter, st,angenz irkel, Be s ch riftungs-apparat, schrof furgerät,

. Rechenschieber, Eeduktionszirkel, g&nz zu schweigen von den kleine-
re4 Kart,ier- und Zeichengerät,en.

Koordinatograph und \rervielfältigr:ngsgerät sind an zentraler Stelle
aufzustelleul da sie von einen Kataster,ant, kaua volI ausgenutzt
werden können.
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3. Geschäftszimxereinrichtung.

Die Ausstattung der Antsräune nit Einrichtungsgegenständen nuß
einheitlich sein, ohne einer ausgesprochenen ttornafisienrng Vor-
schu-p- zu leist,en. Von den zahlreichen Einrichtungsgegenständen
eines Katasterantes sollen hier nur die wichtigsten herrorgehoben
werden. Ftir technische Kräfte ist.eine Arbeitsplatzleuchte nit
Leuchtstoffröhre vortellhaft. Zeichentische sind nicht zu groß zu
väh1en, danit die Fensterplätze - besonders iu neueren Bauten nit
ausgesprochenen Glasfronten - gut ausgenutzt werden können. AbIe-
get,ische *erden zvechräßig quer zurr Zeichentisch - in zneiten
Gliecl - aufgestellt. Ftir clie Auslunftsräune eignen sich Tische nit
starker Glasplatte, unt,er der Cie Karüen d,en Einsichtnehenden
.vorgezeigt werden. fn den Lichttisch für das Bitzverfahren genügt
eine Kristall-Glasptratte von 50 x 50 cn. Durch das Ausschlagen des
Innenraunes mit Stonniolpapier und das Abschirmen der oberen Eälf-
te der Leuchtröhre nit grünen Papier erreicht mon eine für das
Auge angenehne re gl'e ichnäß i ge re Liehtverte ilung, Ka rtensch ränke
nit Schubfächern sind uur noch wenig gefragt. Die Karüen sired in
den Vertikol-Zeichnungsschränken übersichtlicher irnd geschütz -ter untergebracht". Au8erden haben sie oueh ein größeres Fassungs-
vernögen. Yon den verschiedenst,en Systenen scheint sich auf, die
Dauer der Zeichnungsordner &us Stah1 durchzusetzen, Yon den Stahl-
karteischränken zur Aufbewahrung der Karteikarten ist -.des
besseren Ealtes der Karten vegen - das puerfonnat deri Eochfomrat
vorzuziehen. Die hondelsüblichen leichten Btiroschränke sind für
die Unterbringrmg von Dokupenten, Bächern, Fortführungsrissen usw.
ungeeignet. Zu enpfehlen s incl Einbauschränke. Stahl-EinbauschrtiJrke
sincl z.B. für die sichere Abstellung der Schreib-, Rechen- usw.
Maschineu und die Aufbewahrung der Kassenbestqnde gut zu verrveD-
den. Kartenaufh?inge-Vorrichtungen habeu s ich gut eingeführt.

' 4. Bächerei.

Z:ur nodernen Einrichtung eiues Katasterantes gehört endlich
eine vollstä.ndige. Bächerei nit Vorschriften, Anweisungen, Foch-
lit,eratur, Tafeln, Lehrbüchern für den Nachwuchs usw.

D. SCBLI}SS.

Trotrz aller nodernen Maschinen und Geräte kann das gesteokte
Ziel aber nur dann erreicht werden, wenn ein leistungsfaliges und
arbeitsfreudiges Personal zur Verfügung steht,. In diesen Sinne zu
virken, jeder an seinen Platze, ist eine dankbare und lrefriedigen-
cle Aufgabe für jeden Angehörigen der Vemessuags-und Batasterver-
valtung,

\*
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AI'S DER DISKI'SSION EBGABEN SICB FOLGENDTI
GRI]NDSÄTZITCqN GEDÄNKEN INID ANITEGIII{GEN:

Itra den Dienstbetrieb der Katasteränter noch rationeller zu ge-
stalten, ist eine weitere Ausstattung nit Büroneschinen und sonsti-
gen Einrichtungsge genständeu unerlässl i ch. Professor Dr.Nit,ü inger
erklärte, da8 die bisher verfolgte Riehtung bei der llodernisiellrg
der Katasteränter auch weiterhin eingeharteu werclen solre. Das
rrüsse aber in'Bahnen der zur Verfügung stehenclen Baushaltsmittel
schrittryeise geschehen. Er wies aaraut hin, daß auch mit kreineren
Mitteln nauches erreicht werden könne. Dies sei auch bei der Aus-
stattung der Diensträrmre der FalI. Besonclers so1le der Barm für die
Publikunsabfertigung ein ansprechendes Aussehen erhalten. Ifenn sich
ein Neubau nicht ver:ieitten läßtr so ist nach Mögl.ichkeii anzustre-
ben, ein Behördenhaus zu errichten, in den auch andere Dienststel-
len untergebracht sind. Er spricht sich gegen größere Zeicheusäle
aus. Mehr als 4 Arbeitsptätze sollte eiin Raun nicht enthaltep.
Begierungsverüressungsrat Triesobmann häIt Bäurne mit 3 -Arbeitsptät-
zen für richtig.

Es wurde darauf hingeriesen, daß tlen Eochbauant auch Baunnter-
Ialtungsnittel für angenietete Diensträuae zur verfügung stehen.
Natärlich müßten bei diesen Diersträunen die abgeschloisenen Miet-
verträge berücksichtigt, werden. Es enpfiehlt siche die trTtinsche des
Katasterants' d.en Eochbauamt vor Äufstelluug des flaushaltsvoran-

_ -Antsrat Kaspereit wies darauf hin, daß eine nöglichst einheit-
liche Einrichtung der Katasteriürter &us verschiedeneu Gränden zweck-
näßig sei. Die Einheitlichkeit, virkt sich vorteilhaft aus bei den
§chreibnoschinen durch die Auswechselbarkeit der wagen, bei den
Bechenmaschinen durch die Einarbeitung auf ein bestinates Systm,
das auch versetzte Bedienstete überarl vorfinden, bei den r;rte;
ordnern durch die Lföglichkeit, Karten ohne Änderimg aes aufhänge-
9_tleifens in jeden Kartenordner naeh Belieben aufhängen zu könnän.
Natürlich sollen Neuerungen in den Fälren, in denen vesentriche
Vorteile danit verbunden sind, berücksichtigt werden.

Es ist geplant, für das Bechnungsjahr 1957 besondere Eaushalts-nittel für die rationellere Ausgestaltung des Dienstbetriebes durreh
technische Eilfsnittel zu veranschl&gen. Konkrete Vorschläge hierzu
sind den Regiemngs-bzv, Verwaltungspräsidenten alsbald vorzulegen,
danit sie bei der Aufstellung der Eaushaltsvoranschläge berücksich-
tigt werden könneu.

Anschlie8end turde das Katasterant Binteln besichtigt, das einen
Neubau und gröStenteils auch eiae neue Einrichturg erhalten hat qnd
das den Teilnehnern des Kurses vertvorre Änregungen für clie Ein-
richtung ihrer KatasteräEter bot.

1
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Die Organisation des Außendienstes beim Katasteramt
unter besonderer Berücksidrtigung der Motorisierung

Kurzfassung des Vortrages von Regierungsveffnessungsoberinspektor S c h m i d t,
Katasteramt Nienburg (§7eser)

GLIEDETI,III,IG:

A, Vernessungsaufgaben des Kata§teraults

B. Einteilung cles Außendienstes

a o Auswahl cler }iessungs sachen

b. Einsatz cler fnstru:aente
, c. Einte ilung der h{eßgeh ilf en

d. Eins abz cler Kreftf ahrzeuge

C. Vollnotoris ierung ist anzustreben

A. ITER}IESSIN.IGSAUT.GT\BEN DES KATASTENÄLITS.

Noch cler Geschäftsanweisung für die Katast.eränter in Nieder-
sochsen unfaßt der Geschäftskreis des Katasterants folgende
Vemessungsarbe iten:
1. Die Ausfühnrng von [atasterneuaessungen, Katasterfortführulgs-

Elessungen und Grenzherst,ellungen.

2. Die Ausführung von sonstigen Grurdstücksversressungen.

3. Die Bestirnnung von trigononetrischen Aufnaheepunkten.

4. Die Einnessung von Veränderungen in der Nutzungsart, und in
Bestande der Gebäude.

5. Die Mitwirkung bei der Sicherr:ng und iibemachung cles trigono-
netrischen und des Eöhenfestpunktfeldes.

6. Die Herstellung und Fortführrurg der Katasterplankarüe.

?. Sonstige Lage- und Eöhenvernessungen aller Art, soveit sie
nicht onderen Dienststellen vorbehalten sind.

B . EI].{TEIII]NG DES AUSSENDIE}üSTES .

Der Außendienst, zu clessen Durchfühnrng eine große ZahI von
Bediensteten eingesetzt werden nuß, bedarf einer straffen 0r-
ganisation und Lenkung.

Bein Katasterant, Nienburg(''Jlreser) wircl der Außendienst an
jeden Sonnabend für clie konnende I'Toche einget,eilt. Es wird ein
sogenannter I'Wochenfahrplan'r aufgestellt, in den für jeden Meß-
truppführer die auszuführende Messungssache für jeden'Tag ein-
getragen wird. Es werden die Instrr:mente eingeteilt,, die Meß-
gehilf en eingesetzt, uncl es vi rd vermerkt,, ob die Diens trei se
nit oder ohne Dienstkraftfahrzeug auszuführen ist.
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a. Auswahl der Me'ssungssochen.

Bei Äuswahl der MessuDgssachen ist ihre Dringlicbkeit uncl
die Fahrtrichtung der Fahrzeuge zu berüvksicht,igen. Für jede
Messungssache wird die voraussichtliche Dauer der örtlichen
Erledigung festgelegt. Dieee Zeil soI1 uöglichst eirtgehalten
werden. Etwa notwendig werdende weitere Tage rerden in die
nächste rToche überno*nen.

b. Einsatz de.r Instrunente.

Da den Katosteräntern in der Regel nur je ein Theodolit und
Nivellierinstrunent zur Verfügung stehen, nuß auch der Einsatz
der Instrurente gesteuert werden.

co Einteilung der Meßgehilfen.
,,\

Die bIeßgehilfen werden nach
rungen Cen eLnzelnen lvießtrupps
sel der }uie ßgehil f en so 11 j eclo ch

ihreu Können und ihren Erfah-
zvgeteilt. Ein häufiger '['trech-

vernieden werdeo,

d. Einsatz der 4raftfahrzeuge.

An Kraftfahrzeugen sincl bein Katasterant Nienburg(Vleser)
1 Dienstkraftfahrzeug und I anerkannt privateigener Kraftwagen
vorhanden. Bei den Dienstkraftwogen handglt es sich un einen
Achtsitzer-Volkswagent,ransporter. Mit diesen ?Iagen können in
Eöchstfalle acht Personen, clos sind 2 Meßtrupps nit je 2 Meß-
gehilfen für Urkundsnessungen und ein l"leßtrupp nit einen }ieß-
gehilfen für Gebäudeeinnessungen beförrlert werclen. Eierauf ist,
bei der Festlegung des tr{ochenfahrplanes Räcksicht zu nehnen.

Bei Einsat,z des Besses sind die Messungssachen so auszuwäh-
len, daß die Orte dcr Mcssungstätigkeit nöglichst in eincr
Fahrtrichtung liegen oder aber ohne großen Uuweg zu erreichen
sind. Die Dleßtrupps werclen nit, den erforderlichen Geräten an
Ort und Stelle abgesetzt. Der '[{agen verbleibt bei c]eu Trupp,
der in Laufe des Tages beweglich bleiben nuß; dos i§t in allge-
neinen der Gebäudetrupp. i'Iichtig für die Bückfahrt ist, daß
eine Zeit vereinbart wird, zu der clie Dleßtnrpps wieder abgeholt
werden. Diese Zeit soll nöglichst eingehalten werden, dos una.n-
genehne Wart,en wird clann verruieden.

Daß eine gute Ausnutzung des Busses nög1ich ist, geht aus
folgenden ZahIen hervor. Im Rechnungsjahr 1954 wurcle der Bus
cles Katasterantes Nienburg(i{) an 237 Tagen eingesetzt, und es
wurden insgesant 1483 Personen befördert. Das sincl in Durch-
schnitt pro Tag 6rB Personen. Der Bus hat dabei 15965 lm zu-
rückgelegt,, die Gesantkosten - dle Reisekosten und, die Löhne
des Fahrers sowie die Abschreibungcn eingeschlossen - haben
pro Kiloneter 0r36 Ott betragen, das sind pro Person 5r? Pfg.

d a ran 1iegenr daß cler
sehr unfangreich is t.

Bei üinsatz des Busses gibt es im Außenclienst kein Versagen
nehr durch Fehlen von Eilfsriitteln. In l{agen sollten neben den
Meßgeräten und Instrurenten ständig nitgeführt werden: Flucht-

Daß d i e ZahI en s o güns tig s in C, Ena g
Außend ie ns t bein Katas t eramt Nie nburg(VI)
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etabhalter, Kreuzhacke, Brechstenge, Stanpfer, Fäust,el, Beil,
Art, Earmer, Spaten, Spitzneiße1, FlacheißeL, Kneifzange,
Eeckenscherer'!{asserwaage, Bindestricke, Bincleclraht, I{ormflag-
ger', Signalflaggen, Toniohre, Eisenrohre, Pflöcke u.o. Diese
Geräte haben in Wagen einen bestinreten Platz, es ist zweck-
näßig, das Kleingerät in Taeicben und Behältern unterzubringen,
Ftir clie größeren Geräte sollten Ealtevorrichtungen angebracht
verclen. Für dos Mitfähren der Meßgeräte ist auf den Fahrzeug
zreckeäSig ein Dachgitter anzubringen,

. VOLLMOTORISIERIING IST ANZUST?EBEN.

Ihrrch clen Einsatz der Fahrzeuge wird in Au8endienst eine Lei-
stungssteigerung emöglicht. Eine Verschweadurrg von Zeit uud
eine Vergeudung von Arbeitskraft bei der Ein- und Rückfahrt
zur Arbeitestelle vird unterbunden. Leicler reichen die vorhan-
denen Fahrzeuge nicht aus. Es sollte versucht werden, die Au-
ßendienstkräfte jeden Antes voII zu notorisieren.

AIß DER, DISKUSSION ERGABEN SIqg FOLGENIE
GBINIDSÄTZIICHE GE,DA}IKEN IND A}IBEGI]NCffiN :

Einsatzbesprechungen für den Außendienst und die schriftliche
§iederlegung des vorgesehenen Einsatzes verden für erforclerlich
gehalt,en.

Auf die Frage, ob Kleinbusse oder Personenvogen zweckeäßiger
sind, wird festgestellt, doß der Eiasatz eines Busses nur donn
rentobel ist, wenn er nit uehr als einen Meßtrupp besetzt ist.
Entecheidend werden die Größe iles Axxtsbezirks und die Lage des
Äntes in Bezirk sein.

Das 3.Treffen der NVuKV. in Hannover
Un die geodätische l{oche, die in Eerbst 1955 in Braunschveig

stattfand, nicht zu beeinträchtigeu, ru'ar das Treffen der IWtrI(V, clas

turnusaä,ßig etwa zu der gleichen Zeit stattfinden sollter, auf clieses
Jahr verlegt worden. Das große Ereignis unserer Verwaltung hat nun
am 15. Juni 1956 stattgefunden. Das dabei schon beinahe zur Tradi-
tion gewordene schlechte ifletter konnte der guten Stinrruug in den
festlichen Räunen der Maschseegaststätten zu Bannover nicht den ge-
ringsten Abbruch tun. Eigene Kräfte unserer Versalturg boten zur Ein-
leitung ein heiteres Progrann und, ernteten für ihre vollendeten Lei-
stungen reichen und begeisterten Beifall. Danach stand nichts mehr
in Wege, Wiedersehen nit alten Bekannten zu f,eiernl dan so viohtigen
ßontakt zwischen den eilzelnen Dienst,stellen zu pfl-egen und vor allen
auch nach Eerzenslust das Tanzbein zu schwingen. So wurrle das Ireffen
1956 wie seine Vorgäager vieder ein voller ErfolB. Es ist schon so,
wieProfeggorDr.N i tt in ge r bei derBegrüßungder in.großer
Zahl und teilweise von veither erschienenen Teilnelrner sagte, clie
Treffen der IitVuICV sind in der Yemaltung weit und breit, einnalig r:nd
darüber hinsus das Zeichen für ein gutes Betriebsklina, dem sie ja in
erster Linie d.ienen soIIen.

An Vorrcrittag hatten zahlreiche Ieilnehner Gelegenheit geno..rnen,
das neue Dienstgebäude des Ni eclersächs ischen Landesvernessrm gsant es
zu besichtigen. 

K&.

\-
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Oberregierungs- und -venrressungsrat a. D.

ELLERHORST t

Än 6. blld,rz 1956 verstarb in Lüneburg in Alter vou 69 Jahren
Oberregierungs-und -verEressüDgsrat a.I). EaDs E I I e rh o r s t.
Der Verstorbene war in niedersächsischen Baun von 1933 - 1938 und
von 1949 - 1952 Dezernent der Katastervemaltung in den Regierulgs-
bezirken Oenabrück und Lüneburg. Er hat sich in dieseu Jahren
durch sein zielbewußtes Arbeiten, sein klares Denlceu und scharfes
Fornulieren sowie durch sein stets hilfsbereites Menschentun so
viele Freunde er"rorben, da8 ich an dieser Steltre eeinen Lebensveg
uoch eiunal aufzeigen nöchte.

GeborenwurdeEl I erho rs t an15. Januar1887 inHad-
nersleben in Kreise ?fanzleben. Seine Vorfahren wareu Westfalen,
und in Westfalen verlebte der Verstorbene seine Kindheit. In Mtin-
eter bestand er 1908 das Abitur. In den folgenden Jahren studierte
er Geodäsie in Berlin. ar, ersten Weltkrieg uahn er von 1914 - 1918
teil. 1920 legte er in Berlin die Fachprüfung für Katasterbeante
ob. Von192I - 1929varE11e r ho rs t nit derLeitr:ugtles
Katasteraates Borken i.W. beauftragt. Daß er die Grenzen seiner
eigenen Tätigkeit stets veit steckte, ergibt allein die Tatsache,
daß er in Borken Mitglied des Stailtrates und auch des Breistages
var. Seine Einberufung in das Preußische Finanzninisteriun in
Jahre 1929 ist für jene Zeit außergewöhnlieh und kennzeichnet,, daß
der Vfert seiner Ärbeit durch seine Fachvorgesetzten erkamt, und
gevürdigt wurde. Es ist eine tragische Begleiterscheinung unserer
Tage, die von den Verstorbenen §tets bedauert, vurde, daß er das
während seiner Tätigkeit in Preußischen Finanzninisteriun (1SZO -
1931) entstandene Buch Suckov-Ellerhorst "Überblick über das
deutsche Vernessungswesenrr nicht nehr besaß und auch nicht nehr
erserben konnte.

Nach einer zweijährigen Dezernententätigkeit in Stettin, kan
Et I e rho rs t, gerade indenAugenblicknach0snabrück, in
welchen durch die verstärkte Erschließung des Erslandes in diesen
Begierungsbezirh ein außergevöhnlicher Arbeiteanfatl auftrat. Die-
jenigen, die in jener Zeit nit ihn zusar.nenarbeiteten, vären €r-
staunt über seinen Ideenreichtun und seine Zielsichenheit, die ihn
trfege gehen IieBen, die eret in jüngster Zeit allgenein anerkannt
werden. Die äußereÄnerkennungerhieltEl l e r ho rs t j.edoch
nicht in 0snabrück: Politische Gründe wai'en 1938 für seinen llber-
tritt aus der preußischen Katastenverrualtung zunächst zur Eaupt-
vernessungsabteilung Potsdan und kurz danoch zur Eauptvernessutg§-
obteilung Breslau naßgebend. Ale Leiter der Sonderabteilung
rrRe ichs g*-.nrr.ro.s sun g[ und Mitgl i ed der rrDeu ts ch-S ovj et i sch en
Zentral Grenzkor.r"rissiontt hatEI I erho rs t indenJahren
1939 - 1941 ein Arbeitsgebiet betreut, das nur selten einem Fach-
kollegen übertragen serden kann. Yieite Beisen durch B,ußland und
seine Tätigkeit ats Technischer Berater der Grenzhomrission in'Hah-
nen der Deutschen Botschaft in Moskau habeu ihr:r einen ltleltblick und
ein l{eltbild vernittelt, clie ihn bis on sein Lebensende beechäf-
tigten und iurer wieder anregten.

1

^
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Als Leiter der Eauptvernessungsabteilung Magdeburg rurde
E1 1 e rhor s t 1942Oberregierungs-und-verrxessungsrat. .ähn-
lich vie 1938 führte 1946 in Magdeburg seine ITeigerrng, der herr-
schenden Parüei .beizutreten, zu seiner Entlassung. Der lfietlerbeginn
in lYesteu ist auch ihn, der durch Kriegsereignisse alles verlor,
nicht leicht gewotden.

Ttotz der äußeren Erschweruisse hot sich der Verstorbene ln
seinen Benrf wohlgefüh1t. Bedenkenlos erklärte er noch kurz vor
seinen Tode, daß er - sofern die Möglichkeit bestünde - noch eia-
nal den gleichen Beruf ergreifen würde. Vielleicht ist ihn aus
dieser Liebe zun Bemf heraus 1952 der Abschied von der aktiven
Tätigkeit so schwer gefallen. Bis zu seinen Tode hat, er an allen
Vorgängen in Venressungswesen leidenschaftlich Anteil gerior:n:ren.

Einer seiner ältesten Mitarbeiter in osnabrücker Bezirk schrieb
in tliesen Tagen, daß ihn ein treuer Freund geuonrien sei. Das
Vermressungswesen verlor eiaen seiner treuesten Diener.

ITir werden sein Andenken in Ehren bewahren.

Nause

v

\-
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Personalnadlridrten

(Ruch zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste bestimt)

Bearite_ deg höherelr Dienstes

I. Aus ges chieden:

a) durch Ütrertritt in clen Ruhestancl

R\ß. Rexhauserr KA. Hann.-L{tinden

b) auf Antrag

0R\m,. von der i'[e i den .
NL\fA (Neuur.Abt. )

H,\ßte f .

R\&,ef .

1 , 4,56

1. 6.56

I,12.55
1. 2.56

D1

BL4

FB
F9
F11
FLz
FL4

D39 CLz

a

Brigel , Be g. Hildesh ein :

Hernes , Präs .Braunschwei g

c) nach Ablegung der Gro8en staatqprüfung
Rlß,ef . Kanpferbeck, Beg.Osnabrück .... 24. Z.d6
R\ß,ef . Jagst, Reg.Eildeshein .. . . .. ... 24. 2.56
B\ß,ef . Scharrelnsnn, Reg.Lüneburg .... Zg, 2.56
B\,:Aef . Adolph, Reg.Eildeshein . .. ..... ZA. 2.56
BVRef . trrtlundgrlich, Beg.Hannover .. ... . 24, 2.56

II. Ernaunt:

a) zrrn Regierungs- und Vernessungsrat

BIE,. dom, Reg.Lünebrrrg .............. 1.10.55

U) zun llegierungsvernessungsrat
B,VAss. Dr.Bock, KA.Eannover .......... I.11 .55

BVAss. Krnuth, KA.I.,ingen ..... 1. 4.56

c) zun Begierungsvernessungsossessor

AssdV. Efting, KA.Syke ............... 26.11.58

F4A
F 35

-
-

811
E4

Nr. d. Dienst-
altersl is te
alt I neu

T8
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.If . Tersetzt:

Ru\B,, Eorn, v.IüI.i'{ildeshausen,
Außenst,elIe Delnenhors t

zrReg.Lüueburg . .-. . .. r.. .. .. . I. I.56
R\ß. Reckefuß, v.KA.0snabrück

z,KÄ.E&nn.-Münden ........ 6. 8.56
R\ß,ef . Bildebrandi, v. Reg. Lüneburg

. z.Heg.Hannovgf ....ro L. Z.E6

IV. AbEeordnet:

RVAss. Eaupt, v.NLVA (Neun.Abt.)
z,K.!t. 0sterode ............ 1.IZ.E5

RVAss. Frenliler, v.KA.Stade
z.KA,.Eolzninden .. .. . .. . T. 5,50

V. Beauftraqt:

BVR. Nugel, KA.tr{ilhelnshaven,

"J1"3ä,.T:l#f.$:: T:::::::: r. 5.56
RIß,, Pritzkat, KA.Erclen,

nit der Leitung des Kata-
sterantes Euden .......... 1. 6.86

VI. Zun Vorbereitungsdienst einberufen:

Nr. d . Dienst-
alters I is te
alt L,",

CL2

D59

F20

73

45

EIO

EL2

Name Bezirk geb
an

Dipl . -
Haupt-
prüfung

Vorbere itungs-
d iens t

e inbe- i be en-
ruf en I aet

F54

F55

F56

F57

F58

F59

F60

He ipcke,
Erhard

Re ißig,
Hanns-Ele inz

S chröder,
E\raI d

Staub,
Hors t

Jannss ex),
Hermann

h{o erke,
'itroI f gang

SchoLr,
Werner

Irüneburg

01d €rr-
bung

Harurover

0sna-
brtlck
Aurich

0sna-
brück
Hannover

21 , 5.
29

19. 6.
L2

L2. r.
26

L0. 2,
c}oLO

23. 2.
31

L2. 3.
2T

24. 2.
26

30. 3.
de

bb

L7. 1.
40

2a. 4,
53

30. 4.
54

4. 1.
55

26. 3.
--bb

10. 5.
v-

bb

1. r. I 31. 7.
56 I re

I1. 4. I 3r,7.
56 | 57

r. 4, I gr.12.
56 I se

I1. 4. | 3L.L2.56 I uu

r. 4.1 ,t.rp.,
56158

r. 4.1 ,r.LZ.56luu
r, 4, I g1 . rz.;
56 I re i

\-
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VII. Sonstise Naqhrichten:

R\IB. Ifande1t, KA.Springe,
zun Dr. Ing. pronoviert .. . . . ....... 5.12.55

VIII. ErgänzunE und Berichtigung
der Diepstalters liste:

R\&,. Dr.Ytrandel t,, IUr.Springe,
nachzut'ragen in Spa1te *Akadenische
Graderr : DipI .Ing. und p1'. In§, . . . . r

BVR. Carduck, I[&.I?olfsburg,
nachzutragen in Spalte rtAkaderrische

Gradgll : Dipl.Ing. .................
BVAss. Uken, NLVÄ (Neun.-{r,bt.),

neue Nu:uer der Dienstaltersliste
BVAss. Tönnics, NLVA (Neun.Aht.),

lauf ende lduui:er der Dienstalters-
liste .. . . . . . .. .. o. .. o . ... o o.. ... 1. 2.56

Beante des gehobengn QiensjFes,

Ausses chi eden :

a) durch ÜUertritt in clen Ruhest and

RVI . Dielenschneictrer, KA.Feine ....., 1. 1.56

BVI . 'irTolff , KA.Bückeleurg o.......,... 1. 5.56

,ilffi .rwtaütns*wwlrrlrllrMo@xMd,':
i tt". d . Dienst- 

i:I alterstiste it::
i- -"_sli_ i - n_eu i

r.

D60

D60

D22

815

E 13a

13b

r98
r 100

I 101

b) auf Äntrag

RVI. trtlolf, KA.Cellg . . . . . o o . c . . o o . . . .

RVI. Il{ichals§, Kit..Braunschwei g . . o . o

c) durch Entlassung

BVI . Heiser KA.Sal zgitter ..... o.....

d) durch Toct

nVI. RüIand, KA.Osterode . o o o o o . o o . o .

II, Ernarrnt :

z:rJr_ Be gi erungs veri:les sun gs ob er inspekt o r
RVI . Hede1er, Rcg.Bannover ...... o o.....
BVI . Marten, KA.Burgclorf ... o o i..,. c. o. o

RVI . Klerq-1 , IUt.Brenervörcle o.. o o o..:.. o.

K10
KLz

K

K

1. 2.56

1. 4.56

1.12,55

3. 4.ö6

206 iI

32

K62

K82

r. 9.55

I,Ir.55
r. 1.56

K L44

K L24

K 16

1

n
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Noch ernar:nt,:

zrrEr Re gienrngsvcn:i essungs oberinspekt or
BVI. Illessler, KA.Goslar ...............r
RVI. Müller, KA.Osterholz-Scharnbeck ....

zur: B,e giernngsve rrr es sungs inspekt or
ap.ä,VI. lTellhausen, KA.Lüneburg ..........
Rtr§. Saucke, KA.Lünebnrrg ................
RVI.a.D. Eeuer,Friedrich, NLVA(Nerxr.Abt. )\- tfflt:lfn 

i+i;;.1,,sp. 1.r.84)

Nr. d. Düerrs t-
alters I is te
alt

1.

1.

56

56

56

I

I . 9.55

1. 1.56

1 . 12,55

102

108

K L45

K 220

K2L

Änhang
lf d. Nr.

10

K

K

tzL
P5

&F.Iü\rI. Ha;nrngel KArSögel ....oo..,..o... 1. 1. rlB K zLT

7, 1.5 ML4 r48

I 98a

r 74

K 200e

K 1B4a

K 105

107

200g

K ZLa

K 187

zurr &p.Regi efungsveffixessungs inspekt or

BVIA. Mense, Regr0snabrück .... o. o o..,...
(fochprf g. 19 . L2,55 ,
Einst el lung 7 .L. 56 )

III. Verset,ztz

RVOI. Hedeler, v.Beg.Eannover
z.KArNeustadt ........... 1. 1.

RV0I. Mohr, v.Reg.Eildesheiu
z.KA.Peine .... . ............. 1. 1.

\- Rvr' Neuser ;:HrTffifällä"r* ....... Lz.Lz.
RVI. Albrecht, v.KA.Eann.-Hünclen' z.I(/r.0sterodg ............ 1. 1.

Schröder, Y.KA.Neustadt
z.Beg.Hannover .........o. 1. 1.

Ehsriaun, v. KA. Burgclo rf
zrI{A.CeIle .. o . . . . o .. . o o . .. 15. 2,

HoI zbach r v. KA. Harlcurg-Land
z.Iß.Burgctrorf ... ...... o.. 15. 2,

BVI. Heuerr v. NLVA (weun.Abt. )
?,. KA.Eücke]curg .........ooo. 1. 3,

RVI. Köhrlcnann , v. KA. Brake
z.NMdI (ff Verr:r) ..o..... l. B.

BVI . Schröder, v. KA. 0snabrück
z . Re 8. Osn abrück

ilVI .

§vr.

nvr.
K

K

1. 3,5 K 19?
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Noch vers et zt, z

BVI . tr'loruß, v.I(A.Sögel

''Yi#ä:x:i3;lä",,nsen -
BVI. Bäns gcn, v.KA. Lüchow

a

z.Reg.Lüneburg . o. . ,. .. o o o

BVI . IfüIler, v.KA.Breuervörde
zrl{A.Braunschweig . . o......

&p.RVI. K[att, v.KA.AIf eId
z,K.tL.Ho1znindeir . . . . . .. o .

&p.RVI. Mens e, v. BeB. 0snabrück
z.WL"rSögeI o. ... . ., o . .. o.

IV. Abgeordnetj

BVI. Häns gen, v.I(A. Lüchow
zrBeg.Lüneburg ...., o. o r. o

RVI. A1brecht, v. KA.0stero de
z,KA",Einbeck

R\rI . Floruß, v. KA. Harbur g-Lancl
r Nebenstell e I insen r-

z.I#r.Gifhorn ... i o o....... o

\r. Abordnpng auf gehgbe nj

BtrrI. Wil zo t an KA. Harburg-Lan d
r Nebenstell e i?insen -

B\rI , ?'ieglerr an l(A.Harburg-Land o...,o.
RVI . Albrecht, an KA. Clausth aL-Zellerf eld

an KA.Einbpck . o,... o....

VI . Bsguft,raripng_en :

RVOI. L{arte[r KA.BurgCorf . o... o... o o,..
Ges chäf ts 1e itender Beanter

RVOI. hIohi, I(A.Peine . . o . . o, . o . . ., o . . . . o

Ges chäf t sI e itender Beanter

RV0I. Hedcler, KArNeustadt .., o., .... o.,
Ge s ch äf ts 1 e itende r Be aHte r

RVI , Hayunga, KA.Sögel ...., o... o.. '....
Ges chäftsI e it,ender Beai:ter

1. 4,56

r. 5.56

1. 6.56

1 . 1?..56

9. 4.56

2. 1.56

1. 1.56

16. 4,56

1. 1.56

1. 1.56

1, 1.56
1. 3.56

1.11 .56

I . 1.56

1. 1.56

1. 4.56

Nr. d.Dienst-
alt ers I iste
aIt

KL4

L42

lBBa

r10

t48

K L42

K 1B4a

KL4

K 206c

K93
K 184a

K

K

-
I

-

I 100

I 71

I 9Ba

K LLTa

1
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VII. 4qr Vqrbereitqngsdignst eisbsrufön:

\-

Tonoof r
HeInut

Blune,
I(q rl-Ferrl

Ri.Ccl.G? r
Horst

0snabrü

OIdenbur

Harrnover

19. 5.
25

2T ,11.
29.

2r11.
88

Ingf\rl

IngfII'I

Einberu fen
aEl

1. 4,56

1. 4,56

1. 4,56

VIII. Ergsnfrlng und Berichtisuig
der DiengFaltgr§I ist e ;

\-.

HXrI. Förster, KA. C\xhaven
lauf encle Nuurrer cler Diens telters-
liste . o o . . . . o . . . . . . . . . . . . o . . . . .. o .

RVA. lil-re es e, Iffr. Osn abrüek
nachtragen in Spo1te Benerkungen:
Ing.f.\ru. .o.... o...o.o. o..o ro.....

ilVI . Köhnenann, M,icll (ft Vgr=r)
ir: Antrang streichen: (obgeordnet) , .

1. I .55

Beanle des EitSlerqn lig]:stes

ApWesgbicdqgi

a) Durch Üicertritt in cJen tsuhestand

RV?S, L{etzctorf , KA. 0snabrück . o . r o o o o r. 4.56

b) Durch Entlassung aus clen Vorbereittmgsclienst
HMAss istA. Il,Iohrho ff , Be g. Hannover , . . I. tr,56

r.

Nane I Bezirlcl geboanlBerufsl:e-
zeiehnun

Nr. d. Die nst,-
alter§ liste
aIt

LI g1

l,{ 35

M g'l

K 145a K L45b

Anhang
lfd,Nr

10

N11
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II. Ernannt:

zufr. ap . Be gi erungs vernes sungsass is t ent,

BVAss istA. Struß, KA. Cell e
(f*chprfg. 25,11,55
Eingäste1lt 1.12.55)

BVAss istA. Fähnrann, KA.Burgclorf . . . ., . .
(f"chprf§. 25,11 .55
Eingestellt k.12.55)

RVAssistA, Nienann, KA.Einbeck . . . o, ., o .
(foqhprfg , 23.3.56
Eingäs te IIt 28 . 3 . 56 )

BVAssistA. Liert€Dr KArDuderstadt . . . . o . .
(Fachprf g. 23.3. 5 6
Eingäste1lt 28. 3 .56 )

RVAssistA. Daniels, KA.Norclen . . . . . o . o . .
(fochprfg. 23,_3.5 6
Eingäste11t 5,4.56)

BVAssistA. Peters, KA.Aurich ....,,. r...
(fochprf g. 23 ,3 , 5 6

RVAssisrA. ^ä::l:-ä]L];lill . . . . . . . .
( Pochprf g. 23,3 . 5 6
Eingestellt 13.4. 56 )

BVAssistA. Bunteneyer, KA. 0ldenlcurg . . . .
( Po chprf g. LZ ,4 ,56
Eingästel It 25,4 .56)

BVAssistA. Stiens, KA.Y{esterstede . . . o o .
( Pochprf g. LZ ,4 ,56
EingLstel It 26,4, 5 6)

BVAssistA. Ueberschär, KA.Oldenburg o o..
(fochprf g. I 2,t.56
Eingäste11t 26, .56)

I I I. Einsestell t :

1 . 12,55

L,LZ,55

29.3.56

28.3.56

5. 4,56

5. 1"156

13. a'r56

26, 1,56

26, 4r.56

26, 4.56

1

1

BV0S. Heise, Heinrich Nl\rA(f,"iturg) .. 1.12,55
( geb. 30 . 5. 09 , Faehprf g.trrIPr. 6. 12. 33

Anst el" lung L .7, 38 )
RVS Krieger, Qtto KA.Qsnabrück o, o..... 1. 1.56

( geb. 11 .8.99 , Fachprf g. :Prüfung zun
ruil.Vcrut. Ing. I ,2,26, /instell*og
L.2. 28, Benärhrngen: YI &. D. )

Nr. d. Diens t-
alters lis te
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IV. Zrrn Vqrbgqgitr:ngsdienst i,inbqruf en;

Nal:e Benrf sbe-
zeLchnun

\-

\-

T{oIf,
Horst-
Dieter

Hühne,
AIf red

Ne ise cke ,
0tto

Kanpf er-
be ck,
Gerrit

0snabrück

Brauns chwe i

30. 9.
34

25, 1.
26

VernTechn.

VerriTechn.

Einbertl-
f en aLr

1. 415'6

19. 4.56

Änseslelltg der Vgrsiitu.nssßtuppgq IJI 
= Y_!0.4

I. Einee s ie IIjj :

Hochs ehul-
abs chluß

Ein-
, tritt

Venvaltungs-
Prtif un

4§sdV. _ffi

AssdV.
Dipl . Ing.

NLVA
(rop,
Abt. )

Reg.
0sna-
brück

Dffir,L4.6.
48
CriStPr ,29.6.
51

DHPr. I5. 11.
50
GStFr ,2A',2,
bo

1. 4,
56

1. 5.
56

1 , 5.56

14-, 11
2A

16. B

2L

I

I I. Vess,etztj

AssdV. Lunorr, v. KA. Bäckeburg
z.!{,.!r.Nienbur g, . . . o . . . . .

f II. AFSeo rc]§rg-t-:

AssdV. Kanpferbcck, v.Re 8.Osn abrück
z"K.[L.0snabrück ., o.

Nr, d,Dienst-
altersl is te

Bezirk

Nar*re I Berufsbez Dienst{ . geh.
stelle I an

1. 5.5 6



IV. Höheränrppjerl:

Natre ge'lc.
aLl

a ) nach Verq. Gr. IV

Elcel ,
Horst

b ) nach

23, I
06

Bgw

28,7
08

Bsw

NLVA
(Nort.
alct. )

ein-
grup-
iert

r, 4,
56

-X9-

1. 8.
29

-l 
/_.r.a ta

2L

1.. ln ,
2L

1. 8.
29

11.10
20

1, B

2L

'1. It
29

1. 4
28

1. 5
24

Nr. d. Di ens t-
alters I is te
alt neu

v '{64,

Gr

Q,ii

10

(-l .-

I'
Ver

Karto-
graph

Va

't'{e iß,
He inr.

Stcl zner
Erich

Re inann r
Ge org

hIüI1e r,
Hugo

Flöthe r r
B,ichard

Hartpann
He inr.

Jaeckel ,
Kurt

Bull e r-
kist,

Hemann

Bus e,
Hans

Sundef-
neyer,
Heinr.

Bsw

tsew

Bgw

Bgw

Bgw

. Bgw

Re g.
Lünebg.

I(A,
Cl austh
ZeLI erf
Iß.
Brencr=
vörde

Re g,
HilC cs-
he i::
Beg.
füne-
burg

I(A.
L{eppcn

KA.
Holz-
ninden

KA.
Syke

18 - 10. 3q
-

2A . 4.30
:

31 . 10. 38

-

_

25,4,28

- L929
-

28. /1,37

-

-
29 , 4.3L

-

-

B. 5 "31tE

'-

-re

9A LL1i.J o 4a I^

29 , 3.55

-

-a

r. 9.
65
rl,bo ,

1,10.
bb

1, 10.
*e

bb

1. 1.
56
Rico.

1. 3.
56
Rbo.

.1. 3.
56

1. 1".

56
Il,bo .

1. lt,
56
Rbo.

1. 4,
56

1. 4.
56

v L26

v L27

V 128

V L29

v 130

v 131

v 132

v 133

L3i"

135

4.3
OB

10.9
01

5,L2
03

25. 3
L2

L2,6
07

19. I
09

L4,3
2L

20.7
19

Ing. f .
\rI

Bsw

KA. 1. 7t

iA,riIheIns- lrg

t o.,"rr-- I

;. lr. I
Ebc1en I ,^

Dienst-
ste 11e

Ein- I behörcll
trit{ fng.Prf g.

Eeruf s-
beze ic
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Abscbaitt V der Dienstaltersliste
(ötfentfich bestellte Vemressungs ingeaieure)

a) In der Liste der Offentlich bestellten Veneessuugsingenieure
gelöseht:

Nr.d.Liqte

MöIter, Norühein Verzicht auf die 41
?{ilhelu Zulassung ab 1.4.56

. Dannenbergr Eanburg- Zulassung zurück- 51
i'trilheln Otb:rarschea genonErerr

t) In der Liste der öffentlich bestelltcu Verrreesungsingenieure
nachgetragen:

\-{

N an e Niederlassungsort. Aufsichtsbehörde Nr.d.Liste

V{ilberg, Banburg-Barburg Reg.Pr?is.Lünebürg 68
Eeinz

c) Berichtigung der Dienstaltersliste

Nr.d.Liste

öbVI. Parisius: Vornane heißt fraugott L7

.öbVI. Schaefer: Schreibweise 'taen stott r'äil 4g

Prüfungsuach richten

\-- I. Große Staatsprüfurg prüfungsternin
v

RIIRef . Kanpferbeck, Beg. Osnabrück ............. 24. 2;56
R\IBef . Jagst, Reg. niiaeshein .......... . 24, 2.56
R\iR€f . trIlunderlich, Reg. Bannover ............. Z+. 2.86

1rg............r 29.2.56
RVRef . Aclolph, Reg. Eitcleshein .... ... ... . ZA, 2.56

II. Regierungsvertessungs inspeHorprüfunE

RVIA. Mense, Reg. 0snabrück ............ 19.12.88
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I I I. Re gierungsvel'nes sunFi.s.as s is tentenprüfurg

RVAssistA. Stnrß,

RVAssistA. Fährmannt

BVAss istA. Apking,

BVAss istA. L{erterr

BVAs s is tA. Nienaro r

BVAss istA, Daniels ,

BVAss istA. Peters ,
BVAs s is tA. Bunteneyer t

RVAss istA. Stiens ,

RVAs s istA. Uebe rs chär,

VT. Gohlke ,

\rI r Kröner,

\ru. Schinreisterr
VT. Beckert,
\rI . Bauenschildt,

V'I . Bri t,zke ,

W, Sibilski,
\II, A1brecht,

VT. Bott,
\rI . Kostka ,

\ru. Iburg,

Begr Lüneburg o..roo..

Reg. Ltineburg o o . . . . . o

Reg. Hannover ..oo.o..

Reg. Hildeshein .ooooo

Reg.Hildeshein .. o. o o.

Beg. Aurich . . o o . o . . . t,

Be g. Aurich
Präs. Olclenburg . . . o . .

Präs. Olclenburg o r o . . .

Präs. Oldenburg ......

KAr Mellg o... o.......

KA. Lingen ..o..o ooo..

KA. Aurich .oooo..o'.o

KA. Braunschwei g . o, o .)

I(4, Ganclershein . . . . o .

KA. Goslar ....o.o...o
KA. Sa1zgitber ..o.o..
KA. Lüchow ... o.......
KA. C1aus thal-Zel-I erf elcl

KA. IVilcleshausen ., . o .

KA. Har:novgr . . . . . .o, .

Prüf utss ternin

25,11 .55

25.11 , 55

23. 3.56

23, 3.56

23. 3.56

23, 3.56

23. 3.56

L2, 4,56

L2. 4.56

L2. 4.56

lwsa
r/Ler o

r/Le5 G

rf wsa
r/Leb o

rf toso
r/Le5 o

r/Le5 o

rf rcso

lwsa
r/Le5 o

IV. Behörd.I iche Verrres sungs te chnikerprüfung

Der Niedersächsische h{inister des Innern hat Herrn Behördl.gepr.
Vemessungstechniker Ernst Rudotf S p i t, z e rrKatasterant Bannover,
eine Off"ntfiche Belobigung für seinen Einsatz zur Rettung eines
Menschen aus Lebensgefahr=auJgesproihen. -NcIs.I{81.1956 S,225-

Eeinz

Sport in der NVuKV

In CeIle haben sich 14 Betriebe zu einer Tischtennisgeneinschaft
zusaürleDgeschlossen. Im Jahre 1955 konnte die 1. Tiscbtennisnann-
schaft des Katasterants celle den von den celler Bet'rieben gestifte-
lng Wooa"rpokal "rrirrg"tr. 

Auch die 2. Mannschaft stellte ihre Sttiidre

wieder unter Bereis ünd erkämpfte wie in Jahre 1954 auch in Jahre

IgbS die yfanaerpia[ette. Die _hrringung von Pokal und Plakette ist
besonders hoch äu bewerten, da in den Cerrer Bet'riebstischtennis-
Ulannschaften nanhaf,te Spieler ctie Schläger kreuz€r. Kl erner




